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Vorbemerkung.

Als wir uns zur Veröffentlichung unserer Arbeit „Das Bachergebirge®  
entschlossen, glaubten wir, dass uns der dazu nöthige Raum zur Verfügung 
g es te llt  werde; da dies jedoch aus ökonomischen Gründen nicht geschehen  
kann, so besprechen wir nur noch die Hydrographie, das Klima und die 
Forstkultur ausführlich, den übrigen Theil werden wir, kurz zusam mengefasst, 
in einem der nachfolgenden Gymn.-Programme veröffentlichen.

Allen Herren, die uns so zuvorkommend und freundlich bei unserer 
Arbeit unterstützten, sagen wir unsero verbindlichsten Dank.

M a r b u r g ,  am 1. Juli 1882.

F r a n z  H o r d k ,
k. k. G ym nasial-Professor.
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7. Die uns von Herren, deren Namen wir später an einzelnen Stellen  

veröffentlichen, eingeschickten Daten.
8. U nsere Beobachtungen und M essungen.
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Das Bachergebirge.
(M onographie.)

Z w e i t e r  Th e i l .

C. Hydrographie.
Das Bachergebirge gehört zu den w asserreichsten Gegenden der S teier­

m ark; denn nicht nur bespült die Drau den ganzen nördlichen Fuss d es­
selben, sondern es entspringen auf dessen Rücken sehr zahlreiche Bäche. 
Der W asserreichthum dieser Bäche ist infolge der reichen N iederschläge ein 
grösser und, da der bewaldete, humusreiche Boden das Regenwasser wie ein 
Schwamm aufsaugt und so das rasche Abfliessen desselben hindert, in der 
R egel ein constanter. Der Abdachung des Gebirges entsprechend, fliessen  
die Bäche zwischen Unter-Drauburg und Lembach gegen Norden, die zwischen  
Lembach und Schleinitz gegen  G., die zwischen Schleinitz und Stranitzeu  
gegen SO., die zwischen Stranitzeu und St. Leonhard gegen  SW. Nur die 
Missling schlägt eine nw. Richtung ein ; dafür fliessen aber alle ihre Zuflüsse 
gegen SW . oder W. Die Quellen säm m tlicher Bäche liegen  bis fast auf 
dem Rücken des Gebirges, das Bett ist t ie f  in das Gestein eingeschnitten  
und bei einigen im ersten D rittel m it wild durcheinander geworfenen, m it­
unter kolossalen Granitblöcken ausgefüllt, zwischen welchen sich das W asser 
rauschend und schäumend Bahn brechen muss. V iele Bäche bilden entweder 
Cascaden oder W asserfälle1) ;  von den letzteren sind der des Lobnitzbaches 
und der Feistritz (W. F.) erwähnenswerth. D ie gegen  Norden fliessenden  
Bäche münden alle —  mit Ausnahme des Reka-Baches —  senkrecht in die 
Drau, schwemmen grosse Suhuttkegel an, die dann die Drau oft stark ein ­
eiigen und so zur Bildung von Stromschnolleu das Meiste beitragen ; auch 
haben sie  ein viel klareres und frischeres W asser als die übrigen.

Zur Zeit starker, anhaltender Regengüsse oder zur Zeit plötzlicher  
Schneeschm elze verwandeln sich alle Bäche in W ildbäche, von denen die 
gegen N. fliessenden wegen ihres m eist t ie f eingeschnittenen B ettes höch­
stens in ihrem M ittelläufe grösseren Schaden anrichten können ; die übrigen 
aber namentlich die gegen 0 .  und 8 0 .  fliessenden, verschütten manchmal 
bei ihrem Austritte aus den Schluchten bedeutende Kulturflächen m it G e­

rolle und Sand.
Die Gewässer des Bacher’s gehören zwei Stromsystemen an: dem der 

Drau und Save. Von dem ganzen Bachergebiete (9.49 Q M m .) gehören etwa
0.7 [ iMm. dem Flussgebiete der Save an, der übrige 1 heil dem der Drau.

') D ie W asserfälle sind oft wogen Z uleitens des W assers zu den Sägem ühlen in 
W ehren kü n stlich  um gew andelt.
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Die Wasserscheide zwischen beiden Flussgebieten.

(M issling und D rann  —  P a k  und K ötting.)

D ie W asserscheide beginnt in der Nähe der Landesgränze am Kotnik 
vrh 1220 m/  und geht von hier über Ober-Rasswald (Gorni Razbor) 884 ”) ,  
St. V eit 811 7  gegen S t. Leonhard 607 im M isslingthale, wo sie unser 
G ebiet betritt ; von hier zieh t sie über die Turja glava 793 ”) ,  den Tousti 
vrh, den Preeer B. 1264 die Valouce Alpe 1458 , den Thurm B.
1463 ”j/, W eitensteiner Sattel 1454 Vlf ,  den Fabrikswald 1287 Luže, 
St. Veit 856 7  bei W eitenstein '), Matiez, den Golek B., Hl. Kreuz gegen  
Setsch. Hier verlässt die W asserscheide unser Gebiet und hält sich von 
hier an den Drau-Save-Zug. W ir wollen m it der Drau beginnen, die auf 
der Strecke Unter-Drauburg-M arburg unser Gebiet umsäumt.4)

Die Drau.
1.) Ursprung, L a u f, N orm alrichttm g.

Die Drau (slovenisch Drava), der drittgrösste Nebenfluss der D onau, 
entspringt nicht, w ie es allgem ein heisst, auf dem Toblacher Felde, sondern  
auf dem Rohrwaldberge bei Innichen in einer Höhe von 1670.6 ’Y 3), also  
um 473.6 höher, als sonst angegeben wird, durchfliesst Tyrol, dann Kärn­
ten von W. nach 0 .  der ganzen Länge nach ; bei Unter-Drauburg betritt sie 
m it dem rechten Ufer, 4.7 später beim Mohrenhof auch m it dem linken  
die Steiermark. Von Unter-Drauburg bis Trofin fliesst sie gegen Osten, von 
hier bis St. Peter gegen SO., umfliesst zwischen Saldenhofen und Zeckern- 
dorf in einem nach 8. offenen Bogen den aus Granit bestehenden H ügel, 
auf dem die K apelle Maria am Stein steh t4), wendet sich dann wieder gegen  
Osten und behält diese, im ganzen östliche Richtung bis zum Sturm graben  
bei, mit Ausnahme jener zwei Stellen, wo sie  vor Fresen die „Fresner Nase* 
und hinter der Station St. Lorenzen den aus Granit, Gneiss und Glimmer­
schiefer aufgebauten Stichler Kogel und Lobenko vrh in einem gegen  den Süden 
geöffneten Bogen umfliessen muss. Vom Sturmgraben fliesst sie eine kurze 
Strecke südöstlich, dann südlich, prallt unterhalb der Station Fall an das 
Bachergebirge an, ström t bis zur Mündung des Lohnitz B. gegen  Osten, 
wird hier theils durch Grundfelsen theils durch den vor der Mündung des 
Lobnitz-B aches liegenden Schuttkegel gegen NO. und von Feistritz b. Zellnitz 
an durch das Possruckgebirge gegen 0 .  abgedrängt, welche Richtung die 
Drau bis über St. Peter hinaus beibehält. Vor Marburg verlässt der Fluss 
das Bachergebiet, wird unterhalb St. Peter durch den D rau-Pössnitz-H ügel-
zug gegen  SO. abgelenkt, prallt bei Drafzen an den Nordfuss des Kollos-

') A lle  diese H öhenatigaben sind  d e r neuen G . S t. K arte  entnom m en.
') Die D rau besprechen w ir n u r au f d ieser S trecke  ausführlich ; über den übrigen

T heil derselben  können w ir n u r  A llgem eines anführen.
3) „B eitrüge zu r Oro- und H ydrographie  des P u ste rth a ies“ von dein k. k. B erg­

ra th  e Jos. T rin k e r  im Ja ltrb u ch e  des „Ö sterr. A lpenvereins“ v. J . 1867 III. B. S. 148 
veröffentlicht.

4) H ier e rre ich t d ie D rau den n ö rd lichsten  P u n k t in S te ierm ark .
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gebirges an, fliesst bis Friedau gegen  NO, dann bis Legrad gegen Osten 
und von hier endlich bis zur Mündung (etwa 17 7%, unterhalb E sseg) gegen  
SO. Der Lauf der Drau ist also bis S t. Peter bei Marburg im ganzen ein 
östlicher, von St. Peter bis zur Mündung ein südöstlicher.

2.) Entw icklung, d iv ed e r  A bstan d , Flussgebiet.

Die Stromentwicklung beträgt 651 7%,, wovon auf Tyrol 60.6 7%,, aut 
Kärnten 227.4 7%,, auf Steiermark 121 7 ^ ,  auf Ungarn und Kroatien 242 7%, 

entfallen.
Auf das Bachergebiet kommen 60 7%,.
Der d irecte Abstand beträgt 630 7%,, das Strom gebiet 42.1 Q M m .1);  

von dem letzteren entfällt auf unser G ebiet 8.79 QM m .

3.) D as B e tt der D rau .

a) G r u n d .  Bis Villach ist der Grund schottrig, sandig, ja  selbst 
schlam m ig, zwischen Villach und Völkermarkt sandig und nur an einigen  
S tellen  felsig ’), zw ischen Völkermarkt und Marburg grobschottrig oder felsig, 
von Marburg an grösstentheils schottrig. Nur an einigen Stellen, z. B. beim  
Schlarpfenberge, bei Kartschovina und W eidschach3) ober Pettau und vor 
Friedau ist der Grund felsig, ohne jedoch die Schiffahrt zu beeinträchtigen, 
da die Felsen entweder schon grösstentheils abgesprengt worden sind, oder 
abgesprengt werden. Auf unserem  G ebiete verursachen die Felsen Untiefen  
und zugleich  Strom schnellen : unterhalb Trofin, dann etwa 10 Minuten vor 
Maria am Stein, vor Ober-Feising, vor W ildhaus und vor der F elberinsel4). 
An einigen Stellen  ragen die Grundfelsen über den W asserspiegel hervor. 
So z. B. bei Trofin an zwei Stellen, vor U nter-G egenthal, zwischen St. Peter 
und der Mündung des Kirchenbaches an vielen Stellen, vor Ober-Feising, 
bei der Mündung des Vigolnik B., bei Dobrova an zwei S tellen  (für die 
Floss er gefährlich), bei Unter - Feising, etwa 3 7 ^  unter 1'eising an zwei 
S tellen , bei der Station Reifuig-Fresen au zwei Stellen, zw ischen dem Sturm­
graben und F a ll an m ehreren Stellen und endlich vor W ildhaus in der Nähe 

des linken U fers5).
b) I n s e l n  u n d  S a n d b ä n k e .  Von Unter-Drauburg bis Trofin fliesst 

die Drau ungetheilt, zwischen Trofin und U uter-Feising, zw ischen heistritz  
bei Zellnitz und Marburg theilt sie sich an mehreren Stellen  und bildet 
Sandbänke oder Inseln. Von den Inseln ist die Felberinsel allein  bew aldet, 
während die anderen nur mit Gebüsch (W eiden, Erlen, Schwarzpappeln) be­
wachsen sind. Inseln finden wir bei Trofin (80 vf  breit und 20 "'/ breit),

>) H andbuch de r E rdkunde  von G. A. v. K loeden.
») Die D aten , d ie  eich au f die D rau ausserhalb  unseres G ebietes beziehen, stam m en 

vom  H errn  II. K o k o s c h i n e g g ,  k, k. H auptm ann.
3) D ie Felsen  bestehen  aus L eithakalk , die beim  S ch larpfenberge w ahrschein lich  

aus K ohlenschiefer oder K ohlensandstein.
<) D ie Felsen  bei M aria am  Stein und bei T rofin dürften  aus G ran it oder Gneiss 

be steh en , da  diese G esteine d o rt das Ufer bilden. Die Felsen  bei W ildbaus bestehen 
aus K alkm assen , die vor de r Felberinsel aus K ohlensch le ier de r E ib isw alder Schichten.

s) Diese Felsen bei W ildhaus bestehen  aus Kalk.
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und 1 K/m weiter strom abwärts eine D oppelinsel (200 mf  lang). Oberhalb der 
Mündung des K irchenbaches befindet sich eine etwa 180 "/ lange Sand­
bank, und vor U nter-Feising zwei Inseln, von denen die obere ganz klein, 
die untere aber etwa 380 lang ist. Vor Feistritz bei Zellnitz ist eine 
kleine Insel, während die Felberinsel vor Marburg einen Flächenraum  von  
11 %  hat und sehr schön bewaldet is t') .

c) U f e r - H ö h e ,  B ö s c h u n g s -  u n d  S t r u c t u r v e r h ä l t n i s s e ,  
B e d e c k u n g . )  Das Bett der Drau ist von Völkermarkt bis über Marburg 
hinaus tie f in die Thalsohle eingeschnitten, und die beiden Ufer sind m eist hoch ; 
ja  an einigen S tellen  erreichen sie eine Höhe von 30— 40 inf .  Bei B uchen­
stein , dann zwischen U nter-Feising und Fall bespült die Drau den Fuss des 
Gebirges. M eist überhöht das rechte Ufer das linke und nur an sehr we­
nigen S tellen  sind beide gleich hoch. Bezüglich der Böschungsverhältnisse 
ist zu bem erken, dass die Ufer m eist sehr steil, an einigen Stellen senkrecht 
zur Drau abfallen und nur selten  sich verflachen. Senkrecht is t  das linke  
Ufer bei Dobrova und vor der Felberinsel, das rechte bei F all (Tunnel) 
sogar überhangend ; flach ist das linke zw ischen Unter-G egenthal und Hohen* 
m authen, zw ischen Feistritz bei Zellnitz und M ittelberg, das rechte vor 
Saldenhofen und bei der Mündung des Lobnitz B. Von Marburg bis zur 
Mündung sind die Ufer fast durchwegs flach; das linke Ufer ist nur zwischen  
St. Peter (unterhalb Marburg) und P ettau , das rechte zwischen St. Veit und 
Sauritsch hoch. In den Thalw eiten fällt die Thalsohle sehr selten  direct 
zur Drau ab, sondern sehr oft in 2 —3 Stufen.

Von Unter-Drauburg bis U nter-Feising, dann von Fall bis Marburg 
bestehen  die Ufer grösstentheils aus Terrassen-Diluvium , und nur an einigen  
Stellen sind sie felsig*), aber auch da nur auf sehr kurze Strecken ; zwischen  
U nter-Feising und dem Sturm graben sind die Ufer (Bergabhänge) felsig und 
Terrassen-Diluvium  finden wir hier dem U rgestein  (Glim m erschiefer und 
Gneiss) sehr selten aufgelagert. Auf der Strecke von Unter-Drauburg bis 
Marburg ist endlich das linke Ufer in der Itegel kahl, das rechte bewachsen  
(Kiefer, Fichte, Krlo, Schwarzpappel, W eide, Buche).

d) K r ü m m u n g e n  bildet die Drau nur zwischen Saldenhofen und 
Zeckerndorf, bei Fresen und zwischen der Station St. Lorenzen und Fall.

e) G e f ä l l e .  Die Höhe des W asserspiegels beträgt bei U nter-D rau­
burg 342 Trofin 336 M/ a), oberhalb Saldenhofen 315 bei der Zöckern- 
dorfer Überfuhr 312 bei der W ucherer Überfuhr 311 bei Fresen  
290 vor S t. Oswald 288 bei Gozda unterhalb des Sturm grabens 283 ; 
dort, wo sich unter Fall die Drau nach Osten wendet 274, bei W ildhaus 
260, bei St. Josef in Brunndorf 250 beim Austritte aus Steiermark 180 ”'/.

') D iese Insel hat eine reiche F lora .
’) Die Felsen bestehen in  de r Hegel aus (ilim m erschiefer oder Gneiss, doch fanden 

w ir u n terha lb  T rofin bei M aria am S te in , bei W uchern  G ranit, u n terh a lb  d e r  Mü n d u n g  
des V igolnik U. sogar obertriasischen  Dolom it. Vor de r Fe lberinse l besteh t das linke 
Ufer aus K ohlensandstein und K nhlenschiefer de r K ibisw alder Schichten .

a) D iese Z ahl und d ie  nachfolgenden Z ahlen  sind de r neuesten  ti. St, K. entnom m en.
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Der N iveau-Unterschied zwischen Unter-Drauburg und Marburg beträgt 92 ™/, 
das Gefälle per Kilometer 1.53

4.) D er W asserkörper.
a) T i e f e .  Bis Ober-Drauburg ist die Drau in der Regel leicht zu 

durchwaten; von Ober-Drauburg bis zur Mündung des Rosenbaches im Rosen- 
thale beträgt die Tiefe beim  W interbeharrungsstand 1 5 — 2'8 ”j/, von hier 
bis Völkermarkt 2.1— 2.6 mf 1 zwischen Völkermarkt und Unter-Drauburg  
3.4 ”'/. Zwischen Unter-Drauburg und Marburg haben wir die Messungen  
selbst vorgenommen und sie ergaben bei m ittlerem  W asserstande folgendes 
R esu ltat: Unter-Drauburg 3 .6  Trofin 3 Saldenhofen 2.5 Wuchern
3.8 Tresen 5.5 ™/, St. Lorenzer Überfuhr 7 Faller Überfuhr 5 
Zellnitz 1.8 m/ i Tresternitz 3 ™y. Für die ganze Strecke kann man bei 
m ittlerem W asserstaude eine durchschnittliche Tiefe von 3.6 ”'/ annehmen. Von 
Marburg bis Pettau beträgt die Tiefe 2.4 von Pettau bis Legrad 3 — 3.4
D ie grösste Tiefe beträgt bei der Marburger Brücke beim Nullpunkt 2.5

b) D ie  B r e i t e  beträgt im oberen Ürauthale 3 7 — 75 vom R osen- 
thale bis Völkermarkt 127— 277 m) , von Völkermarkt bis Unter-Drauburg 
75 bei der Brücke in Unter-Drauburg 120 zwischen Unter-Drau­
burg und Trofin etwa 75— 100 inf , zwischen Trofin und U nter-Feising 160 ’"/, 
zwischen Wuchern und Fresen 70 m/ ,  zwischen Fresen und Fall 5 0 — 60
au einigen Stellen 3 0 — 35 mf ,  zwischen Fall und Marburg 110 ”'/• Oie 
grösste B reite hat die Drau auf unserer Strecke bei der Felberinsel, und 
zwar —  die Insel m itgerechnet —  380 der ungetheilte F luss unterhalb
der Mündung des Reka B. 190 v)  ; die geringste Breite ist zwischen Fresen  
und Fall, wo die Drau an einigen S tellen, z. B. vor der Station Lorenzen  
bis auf 30— 35 eingeengt ist. Von Marburg (Marburger Brücke 120 '"))
bis Pettau beträgt die Breite der vereinten Drau 112— 150 von Pettau
bis Legrad 150— 225 Im Bachergebiete ist die Breite des W asserkör­
pers wenig vom W asserstand abhängig, da das B ett t ie f  eingeschnitten ist, 
und die Ufer sehr steil sind. Die durchschnittliche Breite beträgt 8 5 — 100 1.

c) W a s s e r s t a n d .
Wasserstand am Marburger Pegel in den Jahren 1867—76 in Metern.

N i e d r i g s t e r S t a n d H ö c h s t e r S t a n d
J a h r M o n a t S t a n  d M o n a t 8  t a n d

1867 Jänner 0.46 Juni 2.96
1868 December 0.46 November 2.37
1869 März 0.32 August 3,16
1870 Jänner u. Feber 0.24 November 2.93
1871 Decem ber 0.16 Juni 2.58
1872 Jänner 0.16 Decem ber 4.43
1873 Decem ber 0.46 Juni 2.30
1874 März 0.24 August 2,85
1875 Februar 0.08 Juni 2.67
1876 Jänner u. Feber 0.18 April 2.90

') Infolge de» sta rken  G e i ä l l e B  f rie rt auch  d ie D rau  von U n te r-D rau b u rg  bis M ar­
b u rg  sehr »eiten zu.
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Der niedrigste W asserstand m it 0 .08 war in diesem  Decennium  im  
Februar 1875, der höchste m it 4 .43 über Null war im Decem ber 1872 ').

Im Jahre 1882, das als ein in jeder Beziehung abnormes gelten  kann, 
war der W asserstand vom Jänner bis Mitte Mai ein sehr geringer; er be­
trug einmal sogar nur 0.05 rnj  und der höchste am 27. Juni, dem Tage, an 
welchem  wir dies niederschreiben 1.02 über 0, hat also noch nicht ein ­
mal das Normale (1.05) erreicht.

Im Allgem einen lässt sich über den W asserstand der Drau F olgendes 
sagen : Im Decem ber, Jänner, Februar ist er am niedrigsten und ziem lich  
constant, im März oder April fängt er au zu steigen  und erreicht in der 
R egel Ende Juni die grösste H öhe, auf der er bis Oktober bleibt, w orauf 
er wieder in der R egel zu sinken beginnt, bis er Ende Novem ber oder im  
Decem ber den W interbeharrungsstand erreicht. Dass es auch da Ausnahmen 
gibt, ist selbstverständlich. Abnorm hohe W asserstände, sogenannte H och­
wässer, treten nach W olkenbrüchen, zur Z eit plötzlicher Schneeschm elze im 
Frühjahr und manchmal zur Zeit der H erbstregengüsse ein. H ochwässer 
waren in diesem  Jahrhunderte im J. 1809, 1813, 1823, 1824, 1827, 1833"), 
1851, 1872; das grösste war am 3. Novem ber 1851 m it 6.37 ”jf 3) über 0.

c) G e s c h w i n d i g k e i t  per Secunde in Metern. D ie G eschwindigkeit 
beträgt beim W interbeharrungsstand im oberen Drauthale 1.2— 1.5 m/ ,  zwischen  
Villach und Völkermarkt 0.8— 1.2 zwischen Unter-Drauburg und M ar­
burg bei gewöhnlichem  W asserstande (1.05 ”/ )  im Mittel 3 .4  zwischen  
Marburg und Pettau 2.4 zwischen Pettau und Legrad 1.8 ”/ 4).

Der Wasserkörper vor und hinter der Marburger Brücke5).

M ittlere  G eschw indigkeit 
pe r Secunde in M etern

L ä n g e  
des 

benetzten  
(juerproiiles 

in  M.

F l ä c h e  
des 

benetzten  
Querprofilos 

in Q M .

Die in 1 Se­
cunde du rch - 

fliessende 
W asser­

m enge in
OM.

W ie viel w ürde 
in einem  Ja h re  

durchfliessen in  
O M ete rn .

beim m ittle ren  W asser- 
s tando (1-05 über 0) 

v. J .  1867—76 
1 4 1

120.10 273.21 386.38 12.174,976.040

beim  höchsten W asser­
stande  (4 48 ü ber 0) 
in de r Periode 1867-76

2-37
134.50 696.58 1655.70 52.214 ,374 .200

bei gew öhnlichem  
H ochwasser (2’80 ™/ 

über 0)
1 95

128.40 489.01 954.74 30.108 ,803 .280

beim llochw asser 
am 8. N ovem ber 1851 

2 8 0
140.40 957.61 2688.63 84.788.732.040

1) D ie s e  D a te n  ü b e r  d e n  W a ss e rs ta n d  um  M a rb u rg e r  B rü c k o n p e g e l im  D e c e n n iu m  1 8(17— 1870 v e rd a n k e n  
w ir  dem  H e rrn  N e u p a u e r ,  k .  k. B e z irk s - ln g o n io u r ,  d e r  u n s  m it  d e r  g ro s s te n  L ie b e n s w ü rd ig k e it  s e in  g ra p h is c h  
z u s a m m e n g e s te i l te s  E la b o ra t  ü b e r  d e n  NV asseratam l, G e sc h w in d ig k e it ,  d a s  d u rc h f lo sse n e  W asse  r q e a n tu m  u . s .  w. 
z u r  V e rfü g u n g  s t e l l t e ,  u n d  a u s  d em  w ir  d a s  W ic h t ig s te  h ie r  a n fü h re n .

X) N a c h  l l lu b e k .  3) N ach  v . N e u p a u e r .  4 ) K o k o sc h in eg g . W ir  f a n d e n  d ie  G e s c h w in d ig k e i t  be i g e ­
w ö h n lich e m  W a s s e rs la n d e  be i U n to r -D ra u b u rg  m it  3 m ., S a ld e n h o fe n  3 .0 8 . 8 t .  L o re n /.e r  U b e r fu h r  6 .1 0  m ., 
L em b ach  X 00  m . 6 ) D ie s e  D a te n  s in d  u n s  e b e n fa l ls  d u rc h  H e r rn  von N e u p a u e r  ü b e r m i t t e l t  w o rd en .
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Strom schnellen sind zw ischen U nter-D rauburg und Marburg : zw ischen  
Buchenstein und St. Sebastian, bei St. Sebastian, vor d. Mohrenhof, bei St. 
M agdalena, Thörl, unterhalb Trofin (300  7nf  lang), bei H ohenm authen, ober­
halb und unterhalb der W ucherer Ü berfuhr, zw ischen W uchern und Fresen, 
dann zw ischen Fresen und dem Sturm graben, wo, w ie schon bem erkt wor­
den, die Drau sehr eingeen gt ist und zahlreiche Strom schnellen b ildet ; weiter 
haben wir eine Strom schnelle vor der Zelln itzer Überfuhr, zwischen Feistritz  
bei Zellnitz und W ildhaus und vor der Felberinsel. Von den hier genann­
ten Strom schnellen zwischen U nter-D rauburg und W uchern werden nur die 
unterhalb Trofin und die bei W uchern durch Grundfelsen gebildet, alle  
anderen d agegen  durch S ch uttk egel, w elche die vom Possruk- und B acher­
gebirge kom m enden Bäche vor ihren M ündungen abgelagert hatten . D ie  
Strom schnellen  zw ischen W uchern und dem Sturm graben werden zum eist 
durch d ie grosse E inengung der Drau, d ie zw ischen dem  Sturm graben und  
Marburg durch Grundfelsen verursacht.

d) D i e  F a r b e  des Drauwassers is t  während des W interbeharrungs­
standes bläulichgrün, sonst schm utzigw eiss, und die Temperatur eine geringe;  
denn selbst im H ochsom m er erreicht das W asser zw ischen Unter-Drauburg
und Marburg nur 13— 15° R., und Tem peraturen m it 16 oder 17° R.
sind selten .

5 .)  D ie  D ra u  a ls  Com municationsmittel.

D ie Drau erhält aus den H ohen Tauern eine solche W asserm enge, 
dass sie schon von Lienz an m it F lössen und P lätten strom abwärts befahren
w ird; von Legrad an wird sie  m it Dampfern befahren. D ie F lösse sind
1 6 — 20 ml  lang, 4 — 9 m]  breit, die P lätten  13— 15 lang, 5 .50 mj  breit, 
die Bordhöhe beträgt 0 .78— 1 und sie haben eine Tragfähigkeit von
23000— 34000 % (4 0 0 — 600 Ctr.)

Überbrückt ist die Drau auf der Strecke Unter-Drauburg-M arburg nur 
an den beiden genannten Orten, sonst existieren nur Überfuhren und zwar 
für Pferde und W agen: bei Trofin, S a ldenhofen '), Zeckerndorf, W uchern,
St. L oren zen , Fall und Z elln itz; für P ersonen , oder für Personen und  
Pferde: zwischen St. Sebastian und M ohrenhof an zwei S tellen , b ei Fresen, 
unterhalb St. Oswald, W ildhaus und Tresternitz. E infache Kahnüberfuhren  
ohne S eil g ibt es eine M enge.

Bäche, die der Drau aus dem Bachergebiete zufliessen.

W estabhang.

1) D o r  M i s s l i n g b  a e l i  (M islinja12) entspringt an der W estseite der 
Planinka, fliesst bis M issling gegen  SW ., von hier gegen  NW . und m ündet
1.2 vor Unter-Drauburg in die Miss (M eža, M ožica). S ie fliesst also  
m ittelbar der Drau zu. E. =  31 d. A. — 20.5  Den Charakter

') D iese lib e rfu h r (e iserne Schüfe) is t d ie schönste.
’) D ie slovenischen N am en en tleh n ten  w ir durchw egs dem  „Slovenski Š la je r“.
a) E . == E n tw ick lu n g , d . A. — d ireo ter A bstand.
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eines G ebirgsbaches h at der M issling B. nur bis M issling und ist selbst bei 
der Mündung, w ie alle Bäche des B acher’s, sehr le ich t zu durchwaten.

Dem  M isslingbache fliessen aus dem Bacher zu:
a) D e r  K r i v a - B a c h  (K riva), der am W estabhange der Velika  

Kapa entspringt, sich mit dem vom Černi vrh kom m enden Jurička B. bei 
O ber-D ousche vereinigt und bei U nter-D ousche m ündet.

b) D e r  B a r  b a r  a - B a c h  (Št. Barbarski potok) entspringt zw ischen  
der Sedlar- und K rem scherhöhe und m ündet unterhalb W indisch-G ratz. Er  
nimm t rechts den von der Krem scher H öhe komm enden Svečko B. auf.

c u. d) D er Gradiš B. und der Račnica B. sind unbedeutende Bäche.

N ordabhang.

2) D e r  R e k a - B a c h  (R eka) entspringt aus drei Q uellbächen; von 
diesen entspringt der erste am nw. Abhange des Meršak - Kogels, der 
zw eite, der den Podlesnik-G raben durchfliesst, auf der Kremscher Höhe, 
nimm t von rechts den dritten Quellbach auf und vereinigt sich in einer  
Höhe von 554 mf  m it dem ersten. Jetzt bekom m t er den Namen Reka- 
Bach, fliesst zuerst n-ö., dann p lötzlich  ö., vor der Mündung n. und m ündet 
unter einem  < £  von 70" in die Drau. E. =  13 7%,, d. A. =  7 7%,. Sein  
grösster Zuiluss ist der D rautsch-B ach, den er von rechts erhält.

3) D e r  K i r c h e n b a c h  (Požarnica) entspringt auf der K rem scher 
H öhe, durchfliesst den St. Prim on-G raben zuerst n., dann nw., n. und u-ö. 
bis zum  W irtshause Broduer; von hier fliesst er gegen  N., w endet sich  kurz 
vor Saldenhofen gegen  NW . und m ündet bei Saldenhofen  senkrecht in die 
Drau. E . =  9.07 7;%,, d. A. =  7.5 7%,. 2.5 7%, vor der M ündung nimm t er
rechts seinen grössteu  Zufluss, den Schm elz-B ach  (Plavžna reka) auf.

4 u. ö) Der V igolnik-B ach (E . =  3.3 7%,, d. A. =  2.7) und P olluer B.
(E. =  4.2 7%,, d. A. =  4  7%,) sind unbedeutende Bäche.

b) D e r  W u c h e r e r - B a c h  (Vohred, Ribniška reka) h at se ine Quollen  
zw ischen der M ala und Velka Kapa in der Nähe des R ückens, fliesst 
zuerst n. dann ö. durch den Kopnik - G raben , w endet sich, nachdem  er 
den vereinigten Abfluss des Gregory- und Crni-Grubens auf der rechten  
Seite aufgenom m en, bis zum Pfarrer-Sattel n-ö., daun eine S trecke nw., um 
endlich  eine m ehr nördliche R ichtung anzunehm en und bei W uchern zu 
m ünden. Am linken Ufer bekom m t er seinen  grössteu Zufluss, den ver­
einigten  Schm id- und IIudikot-Bach. Das B ett des W ucherer-Baches ist im  
letzten  D rittel t ie f in die F elsen  (G lim m erschiefer, knapp vor W uchern  
Granit) der Schlucht oingeschnitteii und au einigen  S tellen  so eng, dass der 
W asserkörper, obwohl er dio ganze B reite der Spalte oiunimmt, nur eine  
B reite von 1.5— 2 vj  hat, und das W asser sich förm lich durchzwängen muss. 
Zwischen den Häusern von W uchern stürzt sich der Bach in ein igen  A b­
sätzen über G ranitfelsen und b ild et d ie le tz te  seiner vielen  Cascaden. Vor 
seiner M ündung hat er einen so grosson Sch uttk egel abgelagert, dass er die 
Drau zu einer raschen W endung gegen  NO. zwingt. E . =  147%,, d. A. =  9 7%,

6) D e r  S o h o s n e r - B a c h  ist nur 3.8 7%, laug.
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7) D e r  W e l k a - B a c h  (Velka) entspringt in der Nähe der Reifniger 
S een  (1535 ”/ ) ,  flieset zuerst n ., dann n-ö. und endlich wieder bis zur Mün­
dung bei der Station R eifnig-Fresen n. Er nimmt links den Abfluss des 
Burggrafen-Grabens und den Slounca B., rechts den Langerwalder B. und 
Prescheger B . auf und durchfliesst von hier an in einem tie f  eingerissenen  
B ette, W asserfälle bildend, eine rom antische Schlucht. E. =  13 d. A. 
=  10.5

8) D e r  R a d e l - B a c h  (Radolna) entquillt zwischen der Ostrivca und 
dem Schwagberge, fliesst bis zum Fusse des Kasijak-Berges gegen Norden, 
von hier b is Maria i. d. W üste gegen  NO., und von hier bis zur Mündung 
bei der Station St. Lorenzen n. Von der Quelle bis in die Nähe der St. 
Lorenzer Seen fliesst er a ls k leines Bächlein durch grösstentheils versumpf­
ten  Boden, von hier bis zur Glasfabrik durchfliesst er eine wildrom antische 
Schlucht, zwischen Granitblöcken sich den Ausweg suchend; von der Glas­
fabrik bis zum Gassner hält er sich an den Fuss der den St. Lorenzer Berg­
k esse l im Osten begrenzenden B erglehne, und endlich von Maria i. d. Wüste 
bis zur Mündung durchfliesst er in tie f  eingeschnittenem  B ette eine sehr 
schöne Gebirgsschlucht, in der er einige schöne W asserfälle1) und Cascaden  
bildet. E. — 1 6 ^ ,  d. A. =  1 2 .7 7 ^ ;  er ist daher der grösste von den gegen  
N. fliessenden Bächen. Er nimmt links den Abfluss1) der St. Lorenzer Seen  
und den S lebnitz-B ach  (Slepnica) beim Gassner, rechts bei Maria i. d. W. 
den S t. Lam brecht-Bach (Lambrohtov potok) auf.

9) D e r  R e č i c a - B a c h ,  der vor der Station Fall mündet, ist ein 
unbedeutender Bach.

10) D e r  L o b n i t z - B a c h  (Lobnica) entsteht aus zwei Quellbächen, 
von denen der w estliche am Klopni vrh, der östliche zwischen dem Jelov  
vrh und dem G ross-K ogel entspringt. Bei der alten Glashütte vereinigen  
sich beide, und der vereinigte Bach fliesst als Löbnitz B. bis zum W estab- 
hauge dea Bacher B. gegen  NO., bildet hier, indem er sich in zwei Absätzen  
über einen Granitfelsen stürzt, einen 19 ”/  hohen W asserfall, welcher der 
schönste im ganzen  Bacbergobirgo is t3). Von hier fliesst er, sich zwischen  
grossen Granittrümmern mannigfach theilond, gegen  Norden, dann gegen  
NO. und nach dem Austritte aus der Schlucht gegen  NW. E . — 14
d. A. — 8.58 1%i,. Vor dem A ustritte aus der Schlucht nimmt er rechts 
den Lobenčica B. auf.

11. D e r  F e i s t r i t z - B a c h  (Bistrica severno-Pohorska) kommt vom  
Nordabhango des Rückens zwischen St. Heinrich und Ober-Lembach, fliesst 
zuerst n., dann n-ö., und endlich n., und m ündet bei Feistritz in die Drau. 
E. =  7.58

12) D e r  L e m b a c h  (Lem poch) entspringt am Reka B. und mllndet 
bei Lembach. E. =  6.3 'Kfm. Sowohl der Lembach als Feistritz B. haben 
nach ihrem Austritte aus der Schlucht ihr Bett tief in das Terrassen-Dilu-

') Diese sind , wie w ir schon einm al bem erk t h a tten , künstlich  in  W ehren  um ge- 
W andelt. Diener Abfluss is t kaum  zu sehen, e r  v e rlie rt sich fast ganz zwischen dem 
/-w ergkiefer-G ebüsoh an d  in dem sta rk  versum pften Boden. 3) D er erste  Absatz ist 
kaum  8 “ f, d e r zw eite 11 ‘" j  hoch.
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vium eingegraben. Die Bäche des N ordabhanges zwischen Lembach und 
W indenau sind ganz unbedeutend, verlieren sich bald im Terrassen-Diluvium  
des Bettauer Feldes und kommen dann zwischen der Felberinsel und dem  
Schlarpfenberge aus dem rechten Drau-Ufer etwa 4 — 6 ’"/ über dem W asser­
sp iegel als m itunter sehr starke Quellen oder Bäche zum Vorschein. Im 
alten  Draubette im Thesenwalde finden wir auch eine Menge solcher Quellen, 
die oft nach schneereichen W intern so reichlich  fliessen, dass sie das trockene 
B ett in einen See verhan d eln 1).

Slldabhang.

13) D ie  D r a n n ,  der einzige Fluss, der am Bacher entspringt (B ra­
vina, vulg. Dravnja, Dramnja), kommt als Drannbach vom Südabhange der 
W eitensteiner Planina (Fabrikswald, Luže), fliesst zuerst gegen  SO. bis Go- 
nobitz, wird hier durch den Drau-Save-Zug zu einem fast östlichen Laufe 
gezwungen, w endet sich bei Podob gegen  S., prallt bei H. G eist an den  
Fuss des genannten Zuges und b eg le itet den Fuss desselben in o-n-ö. R ich­
tung bis zu ihrer Mündung bei St. V eit. Den Charakter eines G ebirgs­
baches streift die Drann schon vor Gonobitz, wo sie unser G ebiet verlässt, 
ab und fliesst von hier an immer langsam er. Die Ufer der Drann sind schon 
in dem Thale zwischen Rötschach und Gonobitz so nieder, dass sie öfter 
durch Überschwem m ungen grossen Schaden anrichtet und nam entlich in 
ihrem M ittelläufe an vielen Stellen  das Land versumpft. E . — 59 1%,, wo­
von auf unser G ebiet 14 7 ^  entfallen; d. A. =  45.5 7>f .̂

Vom Bachergebirge fliessen ihr zu : der Sauspitz B., Oplotnitz-, L it- 
schenza-, L ossnitz- und Pulsgau-Bach.

a) D e r  S a u s p i t z - B a c h  (Solspica) entspringt am Südwostabhange  
des Schw agberges und m ündet n. von Luschberg.

b) D e r  O p l o t n i t z - B a c h  (Oplotnica) entspringt aus zwei Q uell­
bächen, von denen der w estliche am Schwagberge, der östliche am Klopni 
vrh entspringt; beide vereinigen sich nach kurzem Laufe und nun durch- 
fliesst der vereinigte Bach, Cascaden und kleinere W asserfälle bildend, eine  
wilde Schlucht, in der die Felsen an einigen S tellen  senkrecht oder w en ig ­
stens sehr steil a n stc ig en , tritt vor Oplotnitz in die E b en e, fliesst in 
derselben fort gegen SO. und m ündet östlich von Seitzdorf. E. =  23 7%,. 
Links nimmt er den Tschadram B. (Čadramski potok) auf.

c) D e r  L i t s c h e n z a - B a c h  (Žičonica, Žičnica) entspringt zw ischen  
Prichova und Korple, fliesst gegen  SO., dann 8 . und m ündet bei A ltendorf 
in die Drann. E. =  10 7C/TO, wovon auf das Bachergebiet 1 7 ^  entfällt.

d) D e r  L o s s n i t z - B a c h  (Ložnica) entspringt s-ö. von H. Dreikönig, 
fliesst bis Korple s-ö., von hier bis Z iegelstadt ö .; er nähert sich seinem  
Zuflusse, dem W alkersdorfer-Bache bis auf 0.26 7 ^ ,  wendet sich dann auf 
kurze Zeit gegen  S. und behält d iese Richtung bis U .-L ossnitz, wo er sich  
nach 0 .  wendet und bei W arosch mündet. E. =  2 4 .3  7 ^ ,  d. A. — 20.2 ,Kjm.

') Alle diese Quellen im  neuen und a lten  D rau b ette  haben ein sehr reines, g e ­
sundes W asser, dessen du rchschn ittliche  T em p era tu r 7° R. be träg t.
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Dem Bachergebiete gehört er in einer Länge von 10 'Kfm an. 8  ein grösster 
Zufluss ist der Feistritz B., der zwischen Gormad und Tertnig (G em einde  
W oitin a) entspringt, eine der schönsten Schluchten des Bacher’s durchfliesst, 
vor O ber-Neudorf einen W asserfall b ildet und bei O ber-Feistritz d ie Ebene 
betritt. Er m ündet bei St. E gidi (s-ö. von Laporje). E. =  22.8 ^  ; davon 
kommen au f unser G ebiet 15 /J%».

e) D e r  P u l s g a u - B a c h  (Polskava) entsteht aus dem grossen und 
kleinen Pulsgau-B ache, von denen der erstem  am Südabhange des Bacher 
B. entspringt und sich bei Loka m it dem vom Schw eig B. (Gem einde 
Pachern) kommenden zweiten Q uellbache vereinigt, worauf der vereinigte 
Pulsgau-Bach bis 1.6 nw. von Sestersche eine s-ö. R ichtung einschlägt, 
sich dann, gezwungen durch einen dem D rau-Save-Zug vorgelagerten H ügel­
zug, gegen 0 .  w endet und unterhalb Markldorf mündet. Vor Ober-Pulsgau  
tritt er in das Pettauer Feld  und verlässt bei dem genannten Orte das 
B achergebiet. E. =  42 1%,, davon entfallen 14.5 auf das Bachergebiet; 
d. A. =  33 2%,. Seine Zuflüsse sind : rechts der Devina B., links der Frauheimer B.

a) D e r  D e v i n a - B a c h  (D evina) entquillt 1.5 westlich von St. 
Martin und m ündet als Vogonzo B. dort, wo sich der Pulsgau B. gegen  0 .  
wendet. Das Bachergebiet verlässt er zw ischen W. Feistritz und Klobza. 
Sowohl er als auch seine Zuflüsse haben im Bachergebiete ein sehr starkes 
G efälle und bilden zah llose Cascaden.

ß) D e r  F r a u h e i m e r  B a c h  (Tschernitz B., Rebe B. —  Frauheim ska 
reka, črn ica , Hudi potok) entsteht aus zwei Quellbächen, deren Quellen am  
Südabhange jen es Rückens liegen, der St. Heinrich m it dem Reka B. ver­
b indet; beide vereinigen sich nach einem  3 langen Laufe, und der ver­
einigte Bach tiiesst dann in s-ö. R ichtung bis zu seiner Mündung s. von
St. Lorenzen. Unser G ebiet verlässt er nach einem  9 langen Laufe 
unterhalb Frauheim , bekommt im M ittelläufe den Namen Tschernitza B. und 
im Unterlaufe Rebe B. Er richtet oft nach seinem  A ustritte aus der Schlucht 
durch Ablagern von Gerolle grossen Schaden au. E. =  26 Hn, d. A. =  23 H».

Von den Bächen zwischen Radiseli und W indenau bei Marburg erreicht 
kein einziger die Drau, sondern alle versiegen, kurz nachdem sie  das P et­
tauer Feld  betreten, im Terrassen-Diluvium . Sie sind alle unbedeutend und
der grüsste unter ihnen is t  der Reka-Bach.

14.) D e r  R e k a - B a c h  (Reka) entspringt am Südostabhange des Reka 
B., tiiesst zuerst gegen 8 0 . ,  dann NO. und verliert sich bald nach dem Aus­
tritte aus unserem G ebiete im Diluvium. E . =  8 H » 1)

Zuflüsse der Save.

14) P a k " )  (Paka) kommt vom Südabhange der V alouce-Alpe (Fabriks- 
w sld), tiiesst bis U nter-D ollitsch sw., von hier w. bis zur Ruine W aldegg,

') Von link« bekom m t d ie D rau auf d e r  S trecke U nter-D rauburg -M arburg , theils 
vom K oralpenzuge, theils vom Posaruk folgende B ic h e : Den F e ia tritz  B. bei Rohen - 
m authen , Radel ti. u n te r  M ahrouberg. E h eg arten  B. bei U n te r-F e iiin g , F rese»  B., Reka 
B. bei F e is tritz , T re s te rn itz e r  Bach, Qameer B.

'*) Auch Paak und Pack geschrieben,
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vorlässt hier unser Gebiet, durchbricht '), sich gegen S. wendend, einen Aus­
läufer der Sannthaler Alpen (Drau-Save-Zug) und, nachdem er den östlichen  
Theil des Schönsteiner K essels durchflossen, den m ittleren der drei östlichen  
Ausläufer der Sannthaler Alpen und m ündet bei R itzdorf in die Sann. Von 
der Quelle bis Dollitsch durchfliesst der Bach eine enge Gebirgsschlucht, 
von D ollitsch bis zur Ruine W aldegg ein freundliches, im unteren Theile 
breites L än gen thal, und sein Gefälle nimmt bedeutend ab. K. — 36 ö 
d. A. =  21.4 H n\ davon entfallen auf das Bachergebiet, die Strecke D ollitsch- 
W aldcgg m it eingerechnet, 8 KL .  Aus dem Bachergebirge bekommt er 
keinen bedeutenderen Zufluss.

D e r  K ö t t i n g - C h u d i n a - B a c h  entspringt in der Nähe des W ei­
tensteiner Sattels (1 Hm nördlich von Rakovec), fliosst im ganzen gegen  
Süden und m ündet bei d illi in die V oglajna, einen Nebenfluss der Sann. 
Von rechts bekommt er den Jesenica B ., der von St. M argarethen, der 
W asserscheide zwischen ihm und dem Pack B., bis W eitenstein  die Gränzo 
unseres G ebietes bildet und bei W eitenstein  m ündet Dem Bachergebiete  
gehört der H udina-K ötting-Bach nur in der Länge von 8 Hn an.

Seen, Weiher und Quellen.
Auf dem Rücken des Bachergebirges kommen an einigen S tellen  kleine 

Hochm oore vor1), die hier allgem ein Seen genannt werden, und von deren  
Tiefe man sich Fabelhaftes erzählt, wenngleich d ieselbe nicht mehr, als 
höchstens 2— 3 "j beträgt. Der Flächenraum  des grössten derselben auf 
der Planinka dürfte etwa 0.42 Hektar betragen. S ie sind entw eder in m ul­
denartigen Vertiefungen der Granitzone, wo sich das W asser in dem harten  
G estein keine Bahn brechen konnte, entstanden, oder wie z . B. auf der P la­
ninka auf horizontalen Flächen, wo das W asser nur langsam  abfliessen  
kann. D a hier tiefgründiger, ausgezeichneter Humusboden ist, so entstand  
um eine versumpfte S telle durch abgestorbene Pflanzenreste ein förm licher 
W all, der den Abfluss des W assers im Verlaufe der Zeit immer mehr h i n ­
derte und so zur Bildung der sogenannten Seen auf dem Bacher am m eisten  
beitrug. Solcher Seen werden noch viele auf dem flachen G ebirgsrücken  
entstehen und so an diesen Stellen  die W älder verdrängen, wenn man nicht 
rechtzeitig  an die Ableitung des W assers denkt, die sich m eist m it leichter  
M ühe und geringen Kosten bewerkstelligen Hesse. So z. B. wurde im Jahre 
1841 von Herrn von Bauazza in M issling-1) einer der Seen  m ittelst eines  
tiefen Kanals entwässert und der gute Torf herausgestochen. Die in teres­
santesten dieser Seen sind die auf der Planinka 1620 hoch gelegenen, 
genannt die S t. Loreuzer Seen, auch „Schwarze Seen". D er grösste Theil 
der Planinka, nam entlich aber der östliche Theil derselben ist so dicht mit 
der Legföhre bewachsen, dass man sich nur mit Noth den W eg bahnen kann,

') D ieser D urchbruch heissf an d e r engsten  Stelle i lu d a  LuUna.
') S iehe I. T heil Seite 20.
a) „M arb u rg er T aschenbuch“ von Dr. Rud. Guet. Puff. Uraz 1864.
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der noch dazu an einigen S tellen  gefährlich ist, da der tiefe Moorgrund unter 
den Füssen schwankt nnd nachzugeben droht. Mitten in diesem  Dickicht 
liegen  nun die L een ') unbeschreiblich einsam ; und wir wundern u ns nicht, 
dass d ie L eute so viel M ärchenhaftes von ihnen erzählen. Das W asser ist 
sehr klar und ziem lich k a lt2), sieht jedoch  in F olge der in dem selben etwa
0.5 mj  unter dem Niveau lagernden brauuen Torfm asse fast schwarz aus; 
daher auch der Nam e „Schwarze Seen". W eiher und Teiche gibt es nur 
sehr w enige; so z. B. bei Ober-Rotliwein, W indenau, Kötsch, W resie.

Quellen gibt es im Bachergebiete eine zah llose Menge, die in den un­
teren und m ittleren  Lagen nam entlich des Nordabhanges ein ausgezeichnetes  
W asser haben. A uf dem Rücken selbst finden wir zwischen W indenau und 
dem Lobnitz B., dann zwischen der Planinka und St, Daniel bei U .-D rau- 
burg zwar w enige Quellen, aber fast a lle  haben ein sehr gutes Trinkwasser 
und eine sehr niedere Temperatur. Bei einigen fanden wir Ende Juni die 
Tem peratur m it 4" R. bei einer Luft-Tem peratur von 19° R. Zwischen dem  
Lobnitz B. und der Planinka sind schon die Quellen viel zahlreicher; allein  
da sie  m eist tiefgründigem  Humusboden entquellen, so ist ihr W asser sehr 
selten  ein gutes.

Eine Sauerquelle, die sich stark als solche kennzeichnet, finden w ir  
'/« Stunde s-ö. von W indisch-G ratz bei einem Bauernhöfe, die man beim  
graben eines Brunnens 4.5 ’"/ unter dem Thalboden entdeckte3). Das W asser 
ist klar und von säuerlich-prickelndem  Geschmacke. Das W asser ist chem isch  
noch nicht untersucht worden.

Das W asser des Feistritz-B aches bei W . Feistritz g ilt beim  Volke als 
stärkend und wird desshalb als Bad benützt. Es soll nach Dr. M. M acher’s 
M einung4) von den verwitterten Schwefelkiesen der Braunkohlenlager eisen ­
haltig  sein5).

D. Klima.

D a das Gebiet, dessen Klima wir besprechen wollen, fast durchwegs 
gebirgig ist, und da sich nicht einm al in der Nähe des Rückens, geschw eige  
denn auf dem selben eine m eteorologische B eobachtungs-Station  befindet, so 
ist es schwer, ein treues Bild der klim atischen Verhältnisse des Ganzen zu 
liefern . Wir können uns nur auf die Art helfen, dass wir das Klima an der 
Peripherie des Gebirges besprechen, über das uns mehr Daten zu G ebote  
stehen ; müssen doch d iese Daten ihre R ichtigkeit auch für die unteren und 
theilw eise m ittleren Lagen des G ebirges haben. Über die höheren Lagen  
und den Gebirgsrücken selbst können wir nur A llgem eines bringen.

') W ir konnten  n u r 4 Seen finden und  können wollt, m it B estim m theit angeben , 
ob ih re r  n ich t m eh r sind, du das H erum steigen  in dem  Gebüsch an e in igen Stellen  fast 
unm öglich  ist, und m an die Seen n ich t frü h er sieht, bevor m an  n ich t knapp  bia zu d en ­
selben kom m t. ')  W ir fanden 9 “ R. bei 18° R. L uitw ärm e. 3) R olle, Seite 463. 4) D r. 
M. M acher. Seite  f>82. *) D er Bach Hieast, durch  eine Sch luch t, deren  B öschungen aus 
Gneiss, G lim m erschiefer bestehen und in den en  w ir U rkalk und S erpen tin  e in g e lag ert 
fanden. — K leinere  K ohlenputzen befinden eich in der Nähe de r E bene .

2
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I. Das Klima der Strecke M aria -R a s t-M a rb u rg  (274  '"/) -Pulsgau1).

M ittlere Temperatur der Monate von 15 Jahren in Graden nach R .8)

Jän n e r Febr. März A pril Mai Ju n i Ju li  j A ugust S ep tb r.|O k tb r. N ovbrJD ecbr.

4 -0 -2 +  1.81 ! —|- 4.52 —|— 8-65 +  13.22 +  16.48 +  1 7 .0 8 + 1 6 .5 1 + 1 4 .0 9  +  9.99 +  5 .0 8 ]+  1.04

D ie m ittlere Jahrestem peratur beträgt dem zufolge 9.02°. Die höchste  
m ittlere Jahrestem peratur hatte das Jahr 1846 mit + -  10.19°; diesem  zu­
nächst kamen 1841 m it + -  10.15° und 1844 m it + -  10.09°. Das k ä lteste  
Jahr war 1851 m it +  7.88°.

M ittlere Tem peratur der vier Jah reszeiten  in dem selben Zeiträume.

F rü h lin g Som m er | D erbst W in ter
+  8.79° 

Das Maximum
+  16.9° 1 +  9.72° 

lor Temperatur im Juli 1846 bei

+  1.01"

.rüg 2 3 .7 “, das Xlin i-
m u m — 12.7° im Jänner 1851. Vorherrschende W inde waren: NW . S. Tage 
m it N iederschlägen zählte man durchschnittlich im Jahre 97 ; davon waren 
58 R egentage, 16 mit Gewitterregen und 23 Schneetage.

M ittlere Temperatur der Monate nach Beobachtungen d. Prof. J. E ssl in
R.-Graden3).

Jiinn. 1 Febr. M ärz A pril Mai Ju n i I Ju li A ug. 1 Sep tbr.l O ktbr. Novbr. Decbr.
— 1 .2 s |+  1.70 +  5.18 +  S .8 7 j+ 1 2 .5 2 j+ 1 6 .3 j+ 17.95 +  16.871 +  14.12j + 10.85 +  4 .3 9 .+  0.65

M ittlere Tem peratur der vier Jahreszeiten  in dem näm lichen Zeiträume.

F rü h lin g ] Som m er H erbst W in te r

+  8.85° +  17.04° +  9.62° +  0.39°

Die m ittlere Jahrestem peratur betrug 8 .97° R. Das Maximum der
Tem peratur fiel aul den 18. Juli 1866 m it 29.6°, das Minimum auf den
17. Jänner 1864 mit —  17.1“ R.

M ittlerer Barom eter-Stand in den einzelnen Monaten v. J. 1 8 6 3 - 1 8 6 6 in
Pariser I-inien4).

Jän n , i  F eb e r j März A pril ! Mai j Ju n i Ju li Aug. 1 S ep t. O ktbr. Nov. 1 Dee.

327.93 j  335.91 834.67 326.65] 825.97 325.01 826.99,' 325.94 397.06 824.95] 326.85 828.64

Das Maximum fiel auf den 8. Dec. 1865 mit 334.07 (754 .4  "K»), das 
Minimum auf den 21. März 1866 m it 3 16 .90  (7 1 4 .6  ’%t). Der m ittlere 
Barom eterstand betrug 326.25 (736.02 " ^ ) .

Die N iederschläge betrugen in den Jahren 1864 und 1865 etw a 662.68  
Par. L. (1268 84 und Tage mit N iederschlägen waren 218 ; es entfallen da­
her auf ein Jahr 281.34 (634.7 mlm) und 109 Tage m it N iederschlagen. Gewitter

') Auf d ieser S treck e  is t e rs t seit d e r  neuesten  Z e it eine m eteoro log ische S ta tion  
e rric h te t w orden ; deswegen konnten  w ir deren  D aten  noch n ich t benü tzen  ; doch existieren  
zuverlässige D aten  von früheren  Jah ren .

*) M arb u rg er Ü ym nasinl-Progrnm m  v. J . 1802. D ie D aten, von Prof. (1. Mally g e ­
sam m elt und v. Pr. Jos. Kssl herausgegobe», beziehen sich au f d ie  J a h re  18:19—47 ». 135V- 50.

b  Die B eobachtungen beziehen sich au f die Periode v. I. Jun i  1858 bis I. Juni  
1859, d an n  v. Juni  1803 1 is zum  Sep tem ber 1860 und  w urden  in den „M itthe ilungen  des 
natu rw issenschaftlichen  Vereines für S te ie rm ark “ v e rö llen tlich t.

4) Vom Ju n i 1863 bis zum Sept. 1866,
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gab es in dieser Periode 32 ; H agel fiel am 18. Juli 1864 und 18. Juni 1865, 
und vorherrschende W inde waren : NW . und SW .

Im Jahre 1876, welches in Bezug auf W itterung zu den abnormen g e ­
rechnet werden muss, betrug das Jahresm ittel der Tem peratur 9.0° Celsius 
(7.2 R.), des Luftdruckes 736.5 mfm, die Gesam m thöhe des N iederschlages  
1029.6 vim . Der T age mit N iederschlägen gab es 161. W est- und N ord ­
w est-W inde waren vorherrschend. Das Maximum des Luftdruckes 753.7  
fiel auf den 24., 25. und 26. Jänner, das Minimum m it 714.5 mfm  auf den
21. Dee. Das Maximum der Temperatur mit 29.8" Gels. (23.8° R.) fiel auf 
den 26. Aug., das Minimum m it —  19.2U (15 .4° R.) auf den 9. Jänner. 
G ewitter waren 16; davon war besonders jenes, das in den M orgenstunden  
des 8. Septem ber aus SW. kam und einen bedeutenden H agelschlag brachte, 
heftig. Die N ied ersch läge1) der Jahre 1876 und 1877 betrugen zusammen 
1768.70 wovon 517.40 7%  auf den F rühling, 376.20 auf den 

Som m er, 493.40 auf den Herbst und 371 .70  ’%t, auf den W inter 
entfielen. Es entfielen also auf ein Jahr im Durchschnitt 879.35 ,%l . Die 
Gesam m tzahl der Tage m it N iederschlägen betrug im Jahre 1876 im ganzen  
161,  im Jahre 1877 nur 106°).

W enn wir nun aus allen diesen Daten das R esultat ziehen, so gelangen  
wir zu dem Urtheilo, dass das Klima Marburg’s und der von uns angeführten  
Strecke des Bachergebietes ein angenehm es genannt werden muss. Da die 
N iederschläge im Durchschnitte —  selbst das abnorme Jahr J876 m it e in ­
g e r e c h n e t—  jährlich nur 756.52 betragen, so ist die Luft vorherrschend  
trocken. D ie Hauptwinde kommen am häufigsten aus NW ., dann SW . und
8 . Die Süd- und Südwestwinde bringen gerne Regen, die Nordwestwinde 
Gewitter und H agel; doch pflegt bei der letzteren  W indrichtung schönes 
W etter einzutreten. Wenn Südwind zur Z eit der Blüte eintritt, so pflegt 
er die Blüten zu versengen. Der Schnee fällt in der R egel Ende Oktober 
oder anfangs Novem ber, doch bleibt er selten  in diesen Monaten länger 
liegen ; der letzte im März oder April. In diesem  Jahre, das zu den a b ­
normen gehört, fiel Schnee noch am 14. Juni bis zur Thalsohle und in der 
N acht vom 19. auf den 20. Juni schneite cs auf dem Bacher und Possruk 
bis fast 700 v j  herab. Der Luftdruck beträgt im M ittel 736.26 ,%l , und 
Tage m it N iederschlägen kann man 100 annehm en ; davon sind 20— 23 
Schneetage, 12— 16 Tage m it G ewitterregen. D ie Menge des gefallenen  
Schnees betrug im Jahre 1877 etw a 109 und d iese Schneem enge dürfte 
auch der durchschnittlichen, jährlichen Monge nahekom men. Der Hagel 
fällt am liebsten in der zweiten Hälfte des Juni oder im Juli, m anchm al sogar
im Septem ber; heuer hagelte es am 22. und 30. Juni. Der Thau ist im

') Die D aten  iilior das J a h r  1870 schöpften  w ir aus dom B erich te  de r S te ierm ark . 
W ein bauschu le  bei M arburg  v. J . 1877 ; d ie über das J a h r  1877 aus den M ittheilungen  
des na tu rw issenschaftl. Vereines fü r S te ie rm ark .

’) Das sind alle D aten, die uns über die U m gebung M arburg  zu Gebote standen  
und die ü b erh au p t vorhanden sind ; w ir haben sie deshalb so ausführlich , als es uns de r
ltaum  e rlau b te , geb rach t, um einen V ergleich de r einzelnen Perioden, in  denen  sie g e ­
sam m elt w urden, zu erm öglichen.

2*
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Hochsom m er sehr stark und schützt vor allzugrosser Trockenheit. Trockene 
Jahre gelten  als fruchtbar und gesu n d 1). Der R eif pflegt sich fast alljähr­
lich im März, April, Mai, m anchmal sogar im Juni und im Herbst Ende 
Septem ber einzustellen . Heuer z. B. hatten wir noch einen schw achen R eif 
am 18. Juni.

D ie m ittlere Jahrestem peratur beträgt 9° R., und der m ittlere L u ft­
druck bei einer Höhe von 274 * j  736.26 '>%. Der Frühling stellt sich in 
der R egel in der ersten Hälfte des März ein und hat eine m ittlere Temperatur 
von +  8.8° R. Im Beginne ist er in der R egel beständig, doch im ganzen  
sehr unbeständig und geht rasch in den Sommer über, dessen m ittlere 
T em peratur +  17® R. beträgt. Das Thermom eter ste ig t im Sommer nicht 
selten  über +  26° R., und am 18. Juli 1866 zählte man sogar +  29.6° R. Die 
Som m erhitze wird öfter Ende Juni oder anfangs Juli durch G ewitterregen  
gem ildert. D ie beständigste Jahreszeit ist der Herbst, der bis Ende N o­
vember dauert und eine m ittlere Temperatur von -f- 9 .7“ R. hat. Der 
W inter dauert vom Decem ber bis zum März ; er ist, da die m ittlere Tem ­
peratur +  0 .7° R. beträgt, mild. Manchmal fällt jedoch  das Thermom eter 
bis auf —  17“ R. Zum Schlüsse führen wir noch E iniges über die V ege­
tation an'2). D ie erste W einblüte fä llt in der R egel in  die erste Hälfte des 
Juni, die allgem eine K ornblüte in die zw eite Hälfte des Mai ; die Erdbeeren  
werden in der zweiten H älfte des Mai zeitig , der S ch nitt des G etreides be­
ginnt in der zw eiten Hälfte des Juni und die W ein lese anfangs Oktober.

2. Das Klima der Strecke Pulsgau-Go n o b i t z  (307 " /)  -Stranitzeir1).

D iese Strecke, die den südlichen Thoil des B achergebietes umfasst, hat 
in den höher liegenden Theilen eine sehr reine, gesunde L uft; in der Ebene 
dagegen, wo die Bodenfeuchtigkeit eine ziem lich grosse ist, und infolge 
dessen die N ebel im H erbste und Frühjahre sich häufig einstellen, ist die 
Luft mehr weich und feucht. D ie N iederschläge sind sehr zahlreich und 
d ie  N iederschlagm enge ist die grössto im ganzen Gebiete. S ie betrug vom 
Jahre 1878 bis incl. zum Jahre 18814) 5405.85 also durchschnittlich  
im Jahre 1 3 5 4 .4 6  *%,. Davon entfielen auf den Frühling 300.21 auf 
den Sommer 460.37 ’%», den Herbst 419 .72  ’%», auf den W inter 171. 15 
D ie Schneem enge betrug jährlich 179 in/m. D ie grösste N iederschlagm enge  
(1582 .50) hatte das Jahr 1878, dio k leinste (1103 .50) das Jahr 1881. Auf 
ein Jahr entfielen 163 Tage m it N ied ersch lägen ; davon waren 31 S chnee­
tage. D ie vorherrschenden W inde sind, wie bei Marburg, Nordwest- und 
Südw estw inde5). D ie W inde von S. u. SW . bringen sehr gerne Regen, 
m anchm al auch die von 0 .  u. SO. Der Thau ist bei weitem  nicht so stark,

')  Das heu rige  J a h r  schein t das L etz te re  n ich t bestä tigen  zu wollen ; denn obw ohl 
d ie  e rs te  H älfte  d«selben sehr trocken  w ar, he rrsch ten  viele K rankheiten  in d e r S ta d t 
M arburg  und deren  U m gebung. ’) M arburger (lym m m ial-Program m  v. J . 18G0. ’) Zu
G ouobitz besteh t seit dem  F rü h jah re  1877 eine m eteorologische S ta tion  (lleo b ach ter w ar 
bis z. J . 1881 H err K. F leischer, A potheker), jedoch nu r fü r atm osph. N iedersch läge ; w ir 
sind  d a h e r g e n ö th ig t h ier n u r A llgem eines über dio T em peraturvorhü ltn isee  zu b rin g en . 
') W ir  k o n n ten  da« J a h r  1877 n ich t m it iu R echnung ziehen, da  die A ngaben  über die 
N iedersch läge im W in te r  fehlen. *) Nach D r. M. M acher.
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wie auf der ersten Strecke, dafür aber auch der R eif selten. Die G ewitter 
sind häufig und stellen sich m anchm al schon im März ein; H agel fä llt sehr 
selten, da er entweder auf dem Bachergebirge niedergeht, oder da sich die 
G ewitterwolken, die auch hier gewöhnlich von NW . kommen, erst südlicher 
entleeren. Die W olken pflegen sich manchmal an der Velika Kapa zu 
theilen: der grössere Theil fliegt über Gonobitz gegen  den Drau-Save-Zug, 
der k leinere hält sich an die Südlehne des B achergebirges und fliegt über 
W. F eistr itz1). In Folge der grossen N iederschläge dürfte die m ittlere Jahres - 
Temperatur von Gonobitz (307 "/ Seehöhe) etwas niedriger sein, als die 
von Marburg. Die Jahreszeiten fallen mit denen von Marburg zusammen ; 
der Frühling ist sehr veränderlich, der Sommer in der Regel sehr lieiss, 
der Herbst constant und der W inter ziem lich mild.

Das Klima der Strecke S t r a n i t z e n - W i n d i s c h g r a t z  (409 mf )  -Unter- 
Drauburg-Fall.

D ieses Gebiet, das grösste von den hier angeführten, zerfällt in das des 
M isslingthaies, zu dem wir hier auch die Um gebung von W eitenstein rechnen, 
und in das des Drauthales von U. Drauburg bis Fall. Beide liegen  zwischen  
verhältuissm ässig hohen Gebirgen : das des M isslingthaies zwischen dem  
Bacher, in dem die Velika Kapa sich bis zu einer Höhe von 1542 ”f*)  er­
hebt, und dem nördlichsten Theil der Saunthaler Alpen, dessen höchste  
Spitze, der Ursula-Berg, 1696 "/ hoch ist, und das des Drauthales zwischen  
dem Bachergebirge, dem südlichen Theile des Koralpenzuges (H ühner-K ogel 
1522 "'/) und dem Possruk. Das Klima erinnert stark an das von Ober- 
Steierm ark, ist rauh, dabei aber sehr gesund. Die N iederschläge der Jahre 
1 8 7 7 — 1881 betrugen 5976.63 ’%i.3), das Jahresm ittel zählte 1195.32 *%,, und 
auf d ie einzelnen Jahreszeiten entfielen im M ittel : auf den Frühling 288.95 ’%v, 
Som m er 377.46 Herbst 380.62 % ,  W inter 148.294 Die jährliche
Schneem enge betrug durchschnittlich 104.35 ")»», der T age mit N ieder­
schlägen zählte man 131, davon 29 Schneetage. Die N iederschläge sind  
zwar nicht mehr so gross, wie bei Gonobitz, aber noch immer sehr gross 
zu nennen. N ebel sind im H erbste sowohl im M issling- als D rauthale sehr 
häufig, s ie  lagern in den Thälern und Schluchten und pflegen sich zwischen  
9 und Hl oder 11 Uhr zu erheben. S ie schützen die Saaten vor Reif, der 
auch hauptsächlich deshalb sehr selten ist. Hagel sind noch seltener als 
bei G onobitz; die Gewitter ziehen, nachdem  sie Regen, verm ischt m it we­
nigen Hagelkörnern, herabgesandt, vorüber4). Die Gewitter pflegen sich 
m anchmal schon im März oder April einzustellen. So z. B. gieng am
13. März 1876 ein heftiges Gewitter nieder6). Vorherrschende W inde sind

') Slovenski Š ta jer.
’) N ach de r neuesten M essung.
’) Z u W. G rats b esteh t seit dom Ja h re  1877 eine m eteorni. S ta tion  fü r alm osph. 

N iederschläge. Der B eobachter, H err Jos. B arle, O ber-L ehrer au W indisch-U ratz, ve r­
öffentlicht die R esu lta te  se iner B eobachtungen in  den „M ittheilungen des naturw . Ver. 
f. S te ie rm ark “, denen w ir diese D aten  entnahm en.

') Nach Jos. Barle.
•) Nach den M ittheilungen des 11. Jos. Z eiliuger, G ew erksbesitzers bei W. G ratz.

I
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die von NW ., N. und 8 0 . ,  im Drauthale W ') ; der Thau ist im Frühjahre und 
Som m er sehr reichlich. D a über die Tem peraturverhältnisse bestim m te, zu­
sam m enhängende Daten fehlen, so ist es schwer darüber ein treffendes Ur- 
theil zu  fällen  ; wir haben nur Daten über das abnorme Jahr 18 7 6 2/, denen  
zufolge die m ittlere Jahrestem peratur nur 5.8° E. betrug. Im Durchschnitte 
hatte der Frühling -f- 6.11° R., der Sommer +  13.7° R., der Herbst -f- 5.4° R., 
der W inter —  2.1° R. Das Maximum fiel auf den 6. August mit 23° R., 
das Minimum auf den 13. Februar m it — 19" R. Das Frühjahr ste llt sich  
Ende April oder anfangs Mai ein, ist sehr rauh und unbeständig und geht 
sehr rasch im Juni in den Som m er Uber. Der Sommer ist sehr heiss, und  
die W ärme übersteigt öfter 26" R. D ie angenehm ste und beständigste  
Jahreszeit is t  der Herbst, der den Sept. und Okt. hindurch dauert, um dann 
im Novem ber dem strengen, schneereichen W inter, der oft bis Ende April 
andauert, zu weichen. D ie durchschnittliche W intertem peratur dürfte —  4" 
bis — 5" R. betragen.

Etwas über die Tem peraturverhältnisse und Niederschläge des Gebirgsrückens.

D ie m ittlere Höhe der Basis, der das Bachergebirge aufgesetzt ist, b e­
trägt in der w estlichen H älfte 458  in der östlichen 280 ”] ,  also im  
ganzen 369 ™/; d ie m ittlere Höhe des Gebirges selbst 1130 mJ. W ürde 
es also für die Abnahm e der Tem peratur bei vertikaler Erhebung ein regel­
m ässiges G esetz geben, so könnten wir aus den Tem peraturverhältnissen der 
Basis auf d ie des Rückens schliesson ; allein Luftström ungen, W olken, N ebel
u. s. w. üben bekanntlich einen so störenden Einfluss auf das in dieser 
Richtung au fgestellte G esetz, dass es ein gew agter Versuch wäre, sich da 
in nähere Berechnungen einzulassen. W ir können also über die höheren  
Lagen des G ebirges und den Rücken selbst nur W eniges sagen. Die N ieder­
schläge sind sehr gross : im Sommer entleeren schwere Gewitterwolken einen  
grossen Thcil ihres W assergehaltes im G ebiete des Bachergebirges ; im 
Herbst und im Frühjahre sind d ie N iederschläge ungemein reich, und im 
W inter bedeckt 0 .8  nj  — 1.4 hoher Schnee den m eist tiefgründigen Hum us­
boden. D a nun das Gebirge —  einen kleinen Theil desselben bei W eiten ­
stein  ausgenom m en — aus k rista llin ischen  G esteinen besteht, dio die F eu ch ­
tigkeit zurückhalten, so is t  der W asserreichthum  ein grösser, die F euchtig­
keit der Luft eine bedeutende. Dass die letztere auf der N ordseite grösser 
ist als auf der Südseite, versteht sich von selbst. Der erste S chnee pflegt 
im westlichen Theilo in der zweiten Hälfte des Oktobers, im östlichen, dem  
niedrigeren Theilo etwas später zu  fallen ; doch fä llt manchm al schon an ­
fangs Oktober der Schnee reichlich nud bleibt gewöhnlich bis M itte oder 
E nde Mai liegen . Im W inter pflegt sich der Südwind oft viele T age früher 
einzustellen  als in der Ebene und den Thälorn, so dass oben Sonnenschein

') Die R ich tung  des M isslingthalee is t eine von SO. nach NW ., die des D rau th a les  
eine von W . nach 0 . gehende ; es ist daher n ich t im m er le ich t d ie  R ich tung  dos W indes 
zu bestim m en, da  e r  sich d e r R ich tung  des T haies accom odieren muss.

’) H err J .  Z eilinger ste llte  die T em p era tu r dos Ja h re s  g raph isch  dar.
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und m ilde Luft herrschen, während Frostdam pf die Thäler füllt. Die V eg e­
tation  ist in ihrer Entwicklung etwa um 4 - 8  W ochen hinter der in der 
Ebene und den breiteren Tbälern zurück. So z. B. fanden wir blühende  
Frühlingsknotenblumen und Crocus auf dem čern i vrli in einer Höhe von 
1500 ml  Ende Mai, während sie am Fusse des Gebirges bei Marburg g e ­
wöhnlich Ende Februar blühen. Die Somm ertemperatur muss eine bedeu­
tende sein, da Roggen, Hafer und d ie Kartoffel selbst noch in einer Höhe 
von 1300— 1400 mJ zur Reife gelangen. Ein Rückschlag in der Temperatur 
pflegt häufig in jenen  Theilen des Bacher’s einzutreten, wo die W aldungen  
devastiert wurden, und der R eif ist daher häufig. Zum Schlüsse wollen wir 
noch vergleichsw eise etwas über das Klima bem erken'). Das m ildeste Klima 
h at die Strecke M aria-Rast-M arburg-Pulsgau ; etwas rauher, doch noch im ­
mer mild zu nennen, ist das der Strecke Pulsgau-G onobitz-Strauitzen. In 
beiden G ebieten wird W einbau betrieben und die Gonobitzer, Schm ittsberger, 
R ittersberger und Pickerer W eine gehören zu den besten Sorten des Landes. 
Der dritte Th eil hat ein rauhes Klima, der Weinbau hört auf, höchstens 
findet mau W eingärten als Curiosa bei Saldenhofen und am Jodel bei Fall. 
Von den hier genannten zwei Thälern hat wiederum das M isslingthal ein 
rauheres Klima als das Drauthal'2). D ie N iederschläge sind am geringsten  
bei Marburg, am grössten bei Gonobitz.

D ie Fortsetzung folgt in einem  der nachfolgenden Programme.

') W ir lassen da den G ebirgsrücken ganz ausseracht.
a) Die im F rü h jah re  w ehenden N ordw inde halten  die Pflanzen in ihrem  W achsthum  

im M isslingthale zurück, w ährend das D rau thal gegen d ie N ordw inde durch  vorliegende 
G ebirge m ehr geschü tz t ist.



I. Personalstand, Fächer- und Stundenvertheilung.
A. Lehrer.

1. Johann G u t s c h e r ,  Director, Ordinarius der VI. C lasse, M itglied des 
G em einderathes, Obmann des Spar- und Vorschussconsortium s und des 
L ocalausschusses des I. allgem einen B eam ten -V ere in es in Marburg, 
lehrte Griechisch in der VI. C lasse. 5 Stunden.

2. Johann M a j c i g e r  (in der VIII. R augclasse), Professor, Ordinarius der 
III. C lasse, lehrte Latein in der III., S lovenisch für Slovenen in der
I., II. und VII. Classe, für D eutsche in der II. Abtheilung. 16 Stunden.

3. Franz Ž a g e r ,  Dr. der Theologie, R eligions-Professor, lehrte R eligion
im Untergym nasium . 12 Stunden.

4. A lbert von B e r g e r ,  Professor, Ordinarius der I. B Classe, lehrte L atein  
in der I. B und VI. und Deutsch in der I. B. C lasse. 17 Stunden.

5. Heinrich Ritter von J e t t m a r ,  Professor, Ordinarius der V ili. C lasse,
lehrte M athem atik in der V.— VIII. und Physik in der VII. und VIII. 
Classe. 18 Stunden.

6. J ose f P a j e k ,  Dr. der T heologie, Professor, lehrte Religion in der
V.— VIII. und Slovenisch für Slovenen in der III., VI. und V ili. C lasse, 
für D eutsche in der III. Abtheilung. 16 Stunden.

7. Carl Z e i g e r  (im 1. Sem ester), Professor, Ordinarius der V. Classe, 
lehrte Latein in der VIII., G riechisch in .der IV., V. und VII. Classe 
und Stenographie in 2 Abtheilungen. 22 Stunden.

8. Franz L a n g ,  Professor, lehrte G eographie und G eschichte in der I A 
und B, II. A und B, VI. und V ili .  C lasse und (im II. Sem ester) S teno­
graphie in 2 Abtheilungen. 24 Stunden.

9 . Johann L i p p ,  Professor, Ordinarius der I. A Classo, lehrte Latein und 
D eutsch  in der I. A und Griechisch in der V ili .  C lasse. 16 Stunden.

10. Franz H o r ä k ,  Professor, lehrte Deutsch in der III., G eographie und 
G eschichte in der III.— V. und VII, und stoierm ärkischc G eschichte u. 
Statistik  in der IV. Classe. 19 Stunden.

11. Gustav l l e i g l ,  Dr. der Philosophie, Professor, Ordinarius der VII. 
C lasse, lehrte Latein in dor VII., Griechisch in der III., Deutsch in

der V. und philosophische Propädeutik in der VII. und VII 1. Classe.
16 Stunden.

12. V alentin A m b r u s c h ,  Professor, lehrte Mathematik in der I. B, Physik  
fini II. Sem ester) in der III. und N aturgeschichte in der I. A— II. B,
III. (im I. Sem ester), V. und VI. Classo. 17 Stunden.

13. E ngelbert N e u b a u e r ,  Professor, Ordinarius der II. A Classe, lehrte  
Latein  in der II. A und V. und Deutsch in dur II. A C lasse. 17 Stunden.

14. R udolf C a s p e r  (im II. Sem ester), Gym nasiallehrer, Ordinarius dor V. 
C lasse, lehrte Latein in der VIII. und Griechisch in der IV., V. und 
VII. C lasse. 18 Stunden.

15. Josef P r a v d i ö ,  geprüfter suppliorender Gym nasiallehrer, Ordinarius 
der II. 13 Classe, lehrte Latein und D eutsch in der II. B und Slovenisch
für Slovenen in der IV. und V. Classo, für D eutsche in der I. A btheilung.
17 Stunden.
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16. Jakob H i r s c b l e r ,  geprüfter supplierender G ym nasiallehrer, lehrte Mathe­
m atik iu der I. A, II. A— IV., Physik in der IV. Classe und Schön­
schreiben. 20 Stunden.

17. J osef M a y r ,  geprüfter supplierender Gym nasiallehrer, Ordinarius der
IV. Classe, lehrte Latein in der IV. und Deutsch in der IV., V I.— VIII. 
Classe. 18 Stunden.

18. R udolf M ar k l ,  Nebenlehrer, Turnlehrer an der k. k. Lehrerbildungs­
anstalt und an den beiden M ittelschulen, Turnwart des Turnvereines, 
lehrte Turnen in 3 Abtheilungen. 6 Stunden.

19. Ferdinand S c h n a b e l ,  Nebenlehrer, Professor an der k. k. S taatsreal­
schule, lehrte Zeichnen in der 2. und 3. Abtheilung. 4 Stunden.

20. J ose f J o n a s c h ,  Nebenlehrer, Professor an der k. k. S taatsrealschu le, 
lehrte Zeichnen in der l. Abtheilung. 3 Stunden.

2 1 . J ose f S c h m i d i n g e r ,  Nebenlehrer, peus. Oberlehrer, lehrte Gesang iu 
3 Abtheilungen. 5 Stunden.

22. E ngelbert P o t o  č n i k ,  Probecandidat für classiselie Philologie, lehrte 
vom Monate Juni au Latein in der II. A Classe. 8 Stunden.

ß. Gynmasialdiener :
Ferdinand S t a u d i n g e r .

I A Classe (40). 
E d ler von Bogdan 

Alexander, 
č iže k  Alois.
D eutsch Ludwig.
Eberl Ludwig.
Ekart Franz.
Friedl Franz.
Gabor Carl.
G ertscher Albert. 
Grubitsch Johann. 
Hladky Ernest.
Jäger Theodor.
Kaiser Franz.
K ellner Ignaz.
K okot Raimund. 
Koscharoch Anton. 
Kristan Georg. 
Kukovič Johann. 
Lam precht Josef. 
Lewarth Franz. 
M akesch Alois. 
M allitsch Heinrich. 
Matzl Adolf.
Miklautz Alexius. 
Moser Carl.
Nawratil Friedrich. 
Orosel Carl.
Paclm er Paul.

II. S c h ü l e r .
Pislak Martin.
Rada) Cyrill.
Ramuta Franz.
Sagai Raimund.
Satter August. 
Schleicher Alfred. 
Sernec Franz.
Sernec Josef.
Strakl Anton.
Tertinek Matthäus. 
Vadnou W ilhelm. 
Ventura Emil. 
Vodošek Josef.

I. B Classe (42).
Baumann Rupert. 
B edentschitsch Josef. 
B ogša Vinzenz. 
Daradin Ernest, 
Dolnig Constantin. 
Farkasch Rudolf. 
Fuxhofer Johann. 
Gradiš Ferdinand. 
Hyp Alois.
Janežič Arnold.
Kaup Ignaz.
K linger Ernest. 
Kobler Carl.
Kozar Jacob.

Krottmaier Victor. 
Landergott Franz. 
Macher Carl. 
M alenšek Friedrich. 
Markovič Johann. 
Mejač Anton. 
Meznarič Mathias. 
Murmayr Robert. 
Ogrisek Julius. 
Ortner Carl 
Papež Alois.
Petz Ludwig. 
Podgoršek Anton. 
Probst Mathias. 
Rausch Franz. 
Schrim pf Friedrich. 
Schwarz Otto. 
Slivniker Peter. 
Sočnik Conrad. 
Spitzy Carl.
Stadler Josef. 
Strascini! Johann. 
Stupan Alois. 
Šosterič Franz. 
Vedlin Anton. 
W alentschak Josef. 
W idmar Benjamin. 
Zver Franz.
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II. A Classe (33).
Blasche witsch Ferdinand. 
Ehm ann Ilochus.
Franz Alfons.
Göthe Friedrich. 
G regorec Anton.
Ipavic Carl.
Jodl Johann.
Kardinar Josef.
Kavčič Edmund.
König Theobald.
Lackner Theodor.
Licheni von L öw en Imrg 

Franz.
Majcen Paul.
Mühmler Hugo.
N epel Adolf.
P laninec Otto.
P otzinger Johann. 
Prossinagg Arthur. 
Rošker Martin. 
Schalaudek Friedrich. 
Schausberger Rudolf. 
Schuster Gustav. 
Sparovitz Gustav. 
Spertschak Friedrich. 
Stebih Josef.
Trafela Ludwig.
Vodošek Johann.
W agner Anton.
Edler v. W ebenau Albert. 
W eixl Josef.
\V cltzebach Josef.
Zernko Caspar.
Žolger Johann.

II. B Classe (33).
Birnbacher Rudolf. 
Breznik Ferdinand. 
Cornee Jacob.
Drevenšek Franz.
Fasslor Otto.
Gebell Eduard.
Granner Anton.
IIölzl Josef.
Korošak Johann.
Kštila Carl.
Landvogt Alois.
Leon Max.
Leppej Johann.
Meschko Franz.
Mlakor Franz.
Muster Alois.
Müller Alois.

Pajk W ilhelm .
Petritz Georg.
Petternel Max.
Peyer Josef.
Podlesnik Michael. 
Pogrujc Alois. 
Prehauser Moriz. 
Scheikl Gustav. 
Serajnik W olfgang. 
Stolz Maximilian.
Šeligo Augustin. 
Tom ažič Anton.
Višner Alois.
W agner Mathias. 
W einberger Josef. 
Zimšek Josef.

III. Classe (54).
Adelsberger Josef. 
Arledter Carl. 
Bärnreiter Ferdinand. 
Boc Josef.
Cilenšek Alois.
Družovic Johann.
E der Carl.
Folger Carl.
E dler von Form acher a 

Lilienberg Max. 
Geyer Robert.
1 la ilecker Franz.
Has Jacob.
Hufschmid Albert. 
Jonasch Josef.
Kicker Heinrich. 
Kokose,hinegg Johann. 
Korošak Bartholomäus. 
Kovačič Alois.
Kunerth Anton. 
Loppitsch Josef. 
Lukeschitsch Adolf. 
Menhart Jacob.
Ozmec Josef.
Pachnor Roman.
Patzal Franz.
Peyer Ernest.
Pfrimer Julius.
Pintarič Anton 
Preier Maximilian. 
Prossinagg Carl. 
Puchinger Josef.
Radaj Constanti».
Radaj Ludwig.
Rajšp Josef,
R ichter Max.

Sattler Franz. 
Schöppel Friedrich.* 
Slekovec Alois.
S teferl Jacob .
Strakl Matthäus. 
Stram ič Mathias. 
Strniša Anton.
Šebat Anton.
U ri Franz.
Urlep Josef.
Vadnou Emanuel. 
Vavpotič Josef.
Veršič Philipp.
Vivat Eduard. 
Vrbnjak Matthäus. 
W ressnig Max.
Živko Johann.
Žmavc Jacob. 
Žnideržič Franz.

IV . Classe (41).
Antolič Johann. 
Brglez Franz. 
č e h  Eduard.
Čižek Johann  
Diwisch Johann. 
Golob Friedrich. 
Hauptmann Franz. 
Helte Carl.
H elle Franz.
Hieber Heinrich. 
H ietzl Ludwig. 
Hrašovec Franz.
Hüpft Ludwig.
Ipavic Paul.
Janežič Franz.
Kittner Ignaz. 
K lem enčič Franz. 
Kokolj Carl.
Korenini Alexander. 
Kotnik Josef.
Kunej Josef.
Kunerth Josef.
Lab Martin.
Mahorko Stefan. 
M isleta Franz,
Pfannl Alfred.
Pipuš Jacob.
Prettner Adolf.
Reiser Ernest.
Sagai Alexander. 
Sertschitsch Franz. 
Sigi Rudolf.
Sirak Alois.
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Stam m  Ferdinand. 
Steinbrenner Carl. 
V alenko Franz.
V avpotič Mathias. v  
Veternik Anton. 
W abitsch Carl.
W eixler Victor.
Zöhrer Johann.

V. Classe (29).
Aufrecht Anton. 
Birgm ayer Gottfried. 
Bratkovič Franz. 
Dworschak Othmar. 
Faleskini Dominik.
Kolar Anton.
Konradi Johann.
Kunej Benjamin. 
D eutschacher Benedict. 
Lorber Heinrich.
Malek Franz.
Medved Anton.
Miklavc Johann.
M oravec Franz.
Munda Johann.
Murko M ichael.
Ogrizek Franz. 
Pototschnik Gustav. 
Iietschnigg Heinrich. 
Ilotuer Johann.
Rudel Carl.
Sagadin Stefan.
Schöppel Alfred.
Šuta Alois.
Tschm elitsch Alois. 
Urban Alois.
Viditz Oscar.
V ozlič Leopold.
Vreže Johann.

VI. Classe (27).
Arzenšek A lois. 
Atteneder Josef.
Barle Josef.
Braun Philipp.
Čeh Ferdinand. 
Duchatsch Conrad. 
Glaser Johann, 

y  Grossmann Carl. 
Gunčer Josef.
Hirzer W ilhelm.
Hohl Adolf.
K ittag Heinrich. 
Krajnc Franz. 
Lanzuner Georg. 
Lovretz Ferdinand. 
M allitsch Othmar. 
Marinič Jacob, 

v M edved Martin.
Pečovnik Hermann 

✓ Pivec Stefan. 
Sajnkovič Franz. 
Schalaudek Josef  
Schwagula Carl. 
Serpp Alois.
Souns Richard. 
Zagajšak Josef.
Zecha Arthur.

VII. Classe (16).

Čižek J o se f  
Frank Friedrich. 
Heric Martin. 
Hirschhofer Otto. 
Hubl Victor. 
K arnitschnigg Moriz. 
Lupša Mathias.

Pečnik Josef.
P ivec Rupert.
Ploj Franz.
Požegar August. 
Rogozinski Ludwig. 
Rogina Anton. 
Schwagula Ignaz. 
Sim onič Franz. 
Straczowsky Jaroslav.

Vili. Classe (25).
Frangež Bartholom äus. 
Frank Robert.
Geiger Ferdinand. 
Hvalec Matthäus.
Jurca Adolf.
Kavčič Jacob.
Keček Andreas. 
Kocbeck Franz.
Kolarič Johann. 
K ontschan Adolf. 
Kraigher Camillo.
Moik Carl.
Ogrizek Georg.
Pavlič Johann.
P etek  Anton.
Robnik Franz.
Salobir Matthäus, 
von Sauer Julius. 
Schm idbauer Josef. 
Schuch Julius.
Schunk Rudolf.
Ulčnik Martin.
W ieser Ludwig.
Žitek Wladimir. 
Žnidarič Josef.

D ie Vorzugsclasse erh ielten: A Štrakl, A. Čižek, Q. Kristan und J. Ku­
kovič der 1. A ; H. Mühmler und J. Kardinar der II. A .; A. Granner der
II. B ; J. Žmavc, M Štrakl, A. Kovačič, M. Vrbnjak, J . Menhart, A. Cilenšek 
und J. Ozmec d er HI . ; J. Kotnik, J. Pipuš, F. Hauptmann und F. Valenko 
der IV .; M Murko und A. Medved der V .; J. Atteneder der VI.; J. Pečnik der 
VII. ; W . Žitek, J. Schmidbauer, B . Frank und J. Žnidarič der V ili .  Classo.
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III. Lehr-
A. Obligate

Classe
S tu n ­
den
zahl.

Roligions-
len re . Lateinische Sprache. Griechische

Sprache. D eutsche Sprache.

I.
A & B. 24

2 S tunden .

K atholische
R elig ions­

lehre .

8 S tunden .
Die regelm ässige und 

das N othw endigste  aus 
de r unregelm ässigen 

Form en leh re , Vocabel- 
lernen , Ü berse tzungs­

übungen  aus dem  
Ü bungsbuche, im II. 

Sem ester alle  14 T ag e  
1 oder 2 schriftliche 

A rbeiten .

—

8 S tunden. 
F o rm en leh re , d e r  e in ­

fache Satz, o r th o ­
g raph ische Ü bungen, 

L esen, E rk lä ren , W ie­
d ererzäh len , M em o­

rie re n  und V ortragen  
ausgew äh lter L ese­

stücke, alle  14 T ag e  
1 schriftliche A rbeit.

! i i .
A & B. 25

2 S tu n d en .

K atholische
L itu rg ik .

8 S tunden . 
E rg än zu n g  de r re g e l­
m ässigen F o rm en leh re , 

die unregelm ässige 
Form en leh re  und das 

N otbw endigste  aus der 
S atzlehre , e in geüb t an 

en tsp rechenden  
S tücken des Ü bu n g s­

buches, V ocabellernen, 
alle 14 T age  eine 

sch riftliche  A rbeit.

8 S tunden. 
E rg än zu n g  de r F o r­
m enlehre , W ied er­

holung  des einfachen 
Satzes, de r zu sam m en­
g ese tz te  Satz, Lesen, 

E rk lä ren , W ieder­
erzäh len , M em orieren 

und V ortragen  au sg e ­
w äh lte r Lcseätücke, 

alle 14 T age  eine 
sch riftliche  A rbeit.

111. 26

2 S tunden.

G eschichte 
der 

g ö ttlichen  
O ffenbarung 

des a lten  
Bundes.

6 S tunden .
Die C ongruenz- und 
C asuslehre, e in geüb t 
an  den Stücken des 
Ü bungsbuches, die 

B ücher X und X I des 
L esebuches, alle  14 

T ag e  eine sch riftliche  
A rbeit.

5 S tu n d en . 
Die Form en leh re  
bis zu denV erben 
auf f i t ,  e iugeübt 
au en tsp rec h en ­
den S tü ck en  des 
Ü bungsbuches, 
V ocabellernen, 

im II. Sem ester 
alle 14 T age  

eine schriftliche 
A rbeit.

8 S tunden. 
B eendigung d e r S a tz ­
lehre , W iederho lung  

von P artien  derselben  
und d e r F o rm en leh re , 
Lesen, E rk lä ren , W ie ­

dererzäh len , M em o­
rieren  und V o rtrag en  

ausgew äh lter Lese- 
stücke, m onatlich  

1 oder 2 sch riftliche  
A rbeiten .

IV. 27

2 S tunden .

I. Sem ester: 
G esch ich te

der 
g ö ttlich en  

O ffenbarung 
des neuen 

Bundes.

II. Sem ester : 
K irchen­

geschichte.

6 Stunden. 
W iederho lung  der 

C asuslehre, d ie T em ­
pus und M oduslohro, 

e ingeüb t au e n t­
sprechenden  S tücken 

des Ü bungsbuches, 
E lem ente  de r Prosodie 
und M etrik , Cros, bell. 
Gail. I.-III ., eine kleine 

Auswahl aus Ovid, 
alle 14 T ag e  eine 
sch riftliche  A rbeit.

4 S tunden . 
W iederho lung  

derForm onlehre, 
die V erba au f 

p i  und d e r ü b ri­
gen Clausen, e in ­
g eü b t an den 
S tücken  des 

Ü bungsbuches, 
ausgew ählte  

L esestücke des­
selben, V ocabel­
lernen , m onat­
lich  1 sch rif t­
liche A rbeit.

8 S tunden. 
E rg än zen d e  W ied er­

holung  d e r G ram m atik , 
L ehre  von den Ge­

schäftsaufsätzen , 
G rundzüge de r P roso ­
die und M etrik , Lesen, 

E rk lä ren , W ied er­
erzäh len , M em orieren 
und  V ortragen  aus­

gew äh lter L esest ücko, 
m onatlich 1 oder 2 

schriftliche A rbeiten.



 29

plan.
Lehrgegenstände.

Slovenische Sprache. Geschichte und 
Geographie. M athem atik. |

8 S tunden . 
Fo rm en leh re , de r e in ­

fache Satz, Lesen, 
E rk lä ren , W ied er­

e rz ä h le n , M em orieren 
u n d  V ortragen  aus­

g e w ä h lte r  L esestücke, 
m o n atlich  1 sch rift­

liche A rbe it.

3 S tu n d en .
D ie no thw endigen  

Vorbegriffe de r m a th e ­
m atischen G eographie, 
allgem eine Begriffe der 

physikalischen und 
politischen G eographie 

specielle G eographie 
de r 6 W elttheile , 

K artenskizzen.

8 S tunden. 
A rith m e tik : D ie 4 R ech­
n u n g sarten  m it ganzen 

unbenann ten  und  benannten  
ein- und m ehrnam igen 

Z ahlen , m it Decim ai- und 
gew öhnlichen Brüchen. 

G eom etrie: L inien , W inkel, 
D reiecke, ih re  A rten  und 

C onstructionen.

2 S tunden. 
Säuge- u n d  ! 

w irbellose 
T hiere.

3 S tunden .
D ie L ehre  vom Z eit- 

1 w orte  u. den  P artik e ln , 
! d e r  zusam m engesetzte 
S a tz , L esen, E rk lä ren , 

W iedererzäh len , 
M em orieren und V or­
trag e n  au sgew äh lter 

L esestücke, m onatlich 
1 oder 2 schriftliche 

A rbeiten.

4 S tunden. 
G eschichte und G eo­
g rap h ie  des A lter­
thum s, allgem eine 

G eographie v. E u ropa, 
specielle von S ü d ­

europa, F ran k re ich , 
G rossbritannien , 

Asien und A frica, 
K artenskizzen.

8 S tunden. 
A rith m etik : V erhältn isse  

und P ro p o rtionen ,Z w eisa tz , 
R egeldetri, einfache In ­

teressen rechnung , wälsche 
P ra k tik , Mass-, M ünz- und 

Gewichtskunde. 
G eom etrie : Um fang und 

In halt g e rad lin ig e r F ig u ren , 
V erw andlung und T heilnng  

derselben, Ä hn lichkeits­
lehre.

2 S tunden.
I. Sem ester: 
Vögel, R ep- i

tilien , A m phi­
bien und 
F ische.

II. Sem ester : ! 
Botanik.

2 S tunden . 
W iederho lung  von A b­
sch n itten  de r F o rm en ­

leh re , d ie W o rtb il­
dung»- und Satzlehre , 

Lesen, E rk lä ren , W ie­
dererzäh len , Memo­

rieren  und V ortragen 
ausgew ählter Lose­
stücke, m onatlich  

1 schriftliche A rbeit.

3 S tunden. 
G eschichte des M itte l­

a lte rs  m it H e rv o r­
hebung  d e r ö s te rre i­
chischen Geschichte, 
G eographie D eutsch­
lands, de r Schweiz, 

N ord- und O steuropas, 
Am ericas und A u stra ­

liens, K artensk izzen .

3 S tunden. 
A rithm etik  : d ie 4 R ech ­
n u n g sa rten  m it ein- und 

m ehrg liedrigen  besonderen  
und a lgeb ra isch en  Aus­
d rücken , Potenzen und 

W urzeln. 
G eom etrie: die L ehre  vom 
Kreise, de r E llip se , Parabel 

und Hyperbel.

2 S tunden.
I. Sem ester: 
M ineralogie.

II. S em ester: 
A llgem eine

E igenschaften  
d e r K örper, 
W ärm elehre 

und Chemie.

2 S tunden. 
W iederho lung  von A b­
schn itten  de r G ram m a­

tik , B eendigung de r 
Satzlehre , L esen, E r ­

k lären , W iedererzählen , 
M em orieren und  Vor­
trag e n  ausgew ählter 

Lesestücke, m onatlich  
I sch riftliche  A rbeit.

4 S tunden. 
G eschichte d e r neueren 
und neuesten Z eit m it 
besonderer R ücksicht 

auf d ie G eschichte i 
Ö sterreichs, ö ste r­

reichische V aterlands- 
um de, K artensk izzen .

8 S tunden. 
A rith m etik : Z usam m en­

gesetz te  V erhältn isse  und 
Proportionen , In teressen-, 

T erm in -, G esellschafts-, 
K etten- und Z inseszins­

rechnung , G leichungen des 
ersten  Grades.

G eom etrie : L age der 
L in ien  und E benen  im 
Raume, B erechnung  der 

Oberfläche und des Inhaltes 
de r Körper.

3 S tunden . 1 
M echanik, 

A kustik, Optik.; 
M agnetism us 

und 
E lek tric itä t.
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Classe.
S tu n ­
d e n ­
z a h l .

R eligions­
lehre .

L atein ische
Sprache. Griechische Sprache. Deutache Sprache.

V . 2 7

2 S tu n d e n .

E in le i tu n g  in  
d ie  k a th o l is c h e  
E e l ig io n s le h re .

6  S tu n d e n .
L iv iu s  XXI, 1—4 . 7— 15». 
18 -2 3 .  2 6 - 4 7 .  Ovid. 
T r is t .  1. 1. 3 . IV . 10. V, 
8 ; ex  P o n to  I ,  2 ; Am or. 
I , 1 5 ; M etam . I, 8 9 -  
4 1 5 . VI, 1 4 6 - 3 1 2 .  V III. 

6 1 1 - 7 2 4 .  XI. 8 5 - 1 9 3 .
P r iv a t le c t t t r e  •

L iv . I ,  1 4 - 2 1 .  X X I, 
4 8 - 6 3 .  X X III . 1 - 1 5 .  

O v id , T r i s t .  I I I ,  4 .  7. 
V, 2 . 14 ; ex P o n to  I I I ,  

I .  IV , 4 .  H e ro id . 1. 
F a s t .  I ,  5 4 3 - 5 8 6 .  I I ,  

8 3 - 1 1 8 .  1 9 5 -2 4 2 .  
4 7 5 - 5 1 2 .  6 8 7 - 7 1 0 .  I I I ,  
5 2 3 - 6 5 6 .  IV , 8 0 9 - 8 6 2 .  
V, 3 7 9 - 4 1 4 .  V I. 4 1 9 -  

1 ,1 . M etam . V III, 
1 8 3 - 2 3 5 .

5 S tu n d e n . 
X enop lion  ; D ie  A b s c h n i t t e 1 
II  d e r  K y ro p ä d ie , I I I ,  V u n d  

V I, 1— 12 d e r  A n a b n s is .

H o m er v / .  Z y 1—406. 
W ö c h e n tl ic h  l G r a m m a tik -  

s tu n d e  (W ie d e rh o lu n g  d e r  
r e g e lm ä s s ig e n ,  E r k lä r u n g  

u n d  E in ü b u n g  d e r  d i a l e k t i ­
sc h e n  F o rm e n le h re  u n d  d e r 
S y n ta x  b is  z u r  L e h re  filier 
d ie  P rä p o s i t io n e n ) ,  m o n a t ­
l ic h  1 s c h r i f t l ic h e  A rb e it .  

P r iv a t le c t t t r e  :
X en. A n a h . I ,  9,

H om . J T . Hm

2 S tu n d e n .
M e tr ik ,  G ru n d fo rm e n  

d e r  D ic h tk u n s t ,  F o rm en  
d e r  e p isc h e n  u n d  ly r i - j  
s e h e n  P o e s ie  in  V er | 
b in d u n g  m it  e in s c h lä ­
g ig e r  L e c tt tre ,  V o r trä g e  
m e m o r ie r te r  p o e tis c h e r  

S tü c k e , m o n a t l ic h  1 
s c h r i f t l ic h e  A rb e it .

V I . 2 0
2 S tu n d e n .

K a th o lis c h e
G la u b e n s le h re .

6 S tu n d e n .  
S a l lu s t .  b e ll .  J u g u r t h .  
1—62. C ic . o r a t .  C a t i l .  

I .  & IV .
V e rg il .  A en  I .  

W ie d e rh o lu n g  a u s g e ­
w ä h l te r  A b s c h n i tte  

d e r  G ra m m a tik , 
w ö c h e n tlic h  1 S tu n d e  
g r a m m a t .- s t i l i s t i s c h e  

Ü b u n g e n , a l l e  1 t T a g e  
1 s c h r i f t l ic h e  A rb e it .  

P r iv a t le c t f i r e  ;
C ic , o r. C a t .  I I .  & III , 
p ro  re g e  D e io ta ro , pro  

A rc h ia  p o e ta .

5  S tu n d e n .
Hom . u4y 326—611 & F .  
I le ro d . V II .  1—20, 26—30.

32. 33. 3 5 - 4 0 .  14. 45. 
5 3 - 5 6 .  5 8 - 6 0 .  89 . 96 . 97. 99.

W ö c h e n tl ic h  
l  G r a m m a tik s tu n d e  (W ie d e r ­
h o lu n g  d e r  V erb a  a u f  Ul 
u n d  d e r  L e h re  vom G e n * tiv , 
d ie  L e h re  vom  D a t iv ,  von 

d e n  P rä p o s i t io n e n  m it  3 
C a su s , vom P ro n o m e n , d ie  
G e n u s - ,  T e m p u s-  u n d  M odus - 
le h r e  b is  z u  d e n  R e la t iv ­
s ä tz e n ,  d ie  T e m p o ra lsä tz e ) ,  

m o n a t l ic h  1 o d e r  2 s c h r i l ’t l .  
A rb e ite n .  P r iv a t le c t t t r e :

Hom . B ,  lg > - 4 8 3  & / / .

3 S tu n d e n .
D ie  F o rm e n  d e r  d r a m a ­
t is c h e n  u n d  d id a k t is c h e n  
P o e s ie , d ie  L e h re  vom!

S t i l e ,  L i te r a tu r -  | 
g e sch ieh t« ' b is  K lo p sto ck  
( e x c lu s .)  im  A n sc h lü sse  
a n  d a s  L e s e b u c h , V o r­
t r ä g e  m e m o r ie r te r  p o e ­
t is c h e r  S tü c k e , m o n a t ­
l ic h  1 o d e r 2 s c h r i f t l ic h e  

A rb e ite n .

VII. 27
2 S tu n d e n .

K a th o lisc h e  
1 S i t te n le h r e .

5 S tu n d e n .
C ic . p ro  S . R oscio A m e­
r in o . V e rg il .  E k lo g . 1. 
V. IX ;  G eorg . I ,  1 49 
1 1 8 -1 6 8 .  3 1 1 - 4 6 7 .  I I, 
1 3 6 -1 7 6 .  IV , 815—6 66; 
A en . I I I .  W ie d e rh o lu n g  
» u e g e w ih l te r  A b s c h n i t te

d e r  G ra m m a tik , 
w ö c h e n tlic h  1 S tu n d e  

g ram m at.«  s t i l i s t i s c h e  
Ü b u n g e n , a l l e  14 T a g e  

l  s c h r i f t l ic h e  A rb e it .
P r iv a t le c t f i re  ;

C ic . p ro  le g e  M a n il ia .  
A en . IV.

4  S tu n d e n . 
D e m o sth . 1. o ly n th is c h e  u n d  
3. p h i l ip p is c h o  R ed e . Hom .

< tfr x.
W ö c h e n tl ic h  l G ra m m a tik ­
s tu  n d e  (W ie d e rh o lu n g  a u s -  
g e w ä h l te r  A b s c h n itte  d e r 
G ra m m a tik  u n d  d ie  L o h re  
vom I n i in i t iv  un d  P a r t i  c ip ) , 

m o n a tl ic h  1 s c h r i f t l ic h e  
A rb e it .  

P r iv a t le c t t t re  : H om er
Um L . £*. rj &  / > .

3 S tu n d e n .
L  i t e r a t u r g e s c h i c h t e  
von K lo p s to c k  b is  

S c h i l l e r  ( in c l u s . )  im 
A n s c h lü s s e  a n  «las 

L e se b u c h , L e a s in g s  
L i te r a tu r b r i e f e  in  A u s ­
w a h l,  S c h i l le re  B ra u t  
von M e ss in a , U ö tlies  
Ip h ig e n ie ,  V o r t rä g e  m e­

m o r ie r te r  p o e tis c h e r  
S tü c k e ,  m o n a t l ic h  1 o d er 
2 s c h r i f t l ic h e  A rb e ite n .

V lil. 27

2 S tu n d e n .

G e s c h ic h te  d e r  
c h r i s t l i c h e n  

K irc h e .

5 S tu n d e n .
T a c i t .  A n n u i. I ,  1—50.

I I ,  3 7 - 5 9 .  7 0 - 7 8 .  
H o ra s  ; A u sw a h l a u s  den  
O den, E p o d o n , S a t ir e n  
u n d  E p is te ln ,  W ie d e r ­

h o lu n g  a u s g e w ä h lte r  
A b s c h n i tte  d e r  G ra m ­
m a t ik ,  w ö c h e n tlic h  l 
S tu n d e  . g r a m m a t .- s t i l i -  
s t i s c h e Ü b u n g e n ,  a l l e  14 

T a g e  1 s c h r i f t l ic h e  
A rb e it .

P r iv a t le c tü ro  ; 
T a c i t .  G e rm a n ia  un d  

A u sw ah l a u s  v e rs c h ie ­
d e n e n  B ü c h e rn  von 

L iv iu s .

5  S tu n d e n .
S o p h o k l. A n tig o n e . P la t .  

A p o lo g ie  u n d  K r l to n .  Hom .

* <fe f .
W ö c h e n tl ic h  1 G ra m m a tik -  
s tu n d e  (W ie d e rh o lu n g  a u s ­

g e w ä h l te r  A b s c h n itte  d e r  
G r a m m a tik ) ,  m o n a tl ic h  1 

s c h r i f t l i c h e  A rb e it .  
P r iv a t le c t t t r e  ; H om er

X  <t* x.
S o p h o k l, O id ip u s  T y ra n n o s .

3 S tu n d e n .  
L i te r a tu r g e s c h ic h te  

von S c h i l l e r s  T o d e  an  
im  A n sc h lü sse  a n  d as  
L e se b u ch , L e s s in g e  L ao- 

koon, f re ie  V o rträ g e , 
m o n a t l ic h  1 o d e r 2 

s c h r i f t l ic h e  A rb e ite n .

A n m e r k u n g .  Ile i d e r  l’r iT a t le r t i i r u  w e rd e  d e n  S c h i lle rn ,  w e lc h e  « ich  d a m it  b e f n u te n ,  d e r  U m ln n g  d e rs e lb e n  
u n d  d ie  W a h l d e r  S c h r i f ts t e l l e r  ttherlu««en  m it  AuHiiuhm e d e r  g r ie c h is c h e n  L e c it t re  In  d e r  V«. t i l a s s e ,  
w e lc h e  r e m  K e c h le h re r  g e w ü h lt  w u rd e .
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Slowenische
Sprache.

Beschichte und 
Geographie. M athem atik.

N a tu rw issen ­
schaften.

Philosoph.'
Propä­
deutik .

2 S tu n d e n .  
M e tr ik ,  G ru n d fo rm e n  d e r  
D ic h tk u n s t ,  F o rm e n  d e r  
ly r is c h e n  P o e s ie  in  V er­
b in d u n g  m it  e in s c h lä ­
g ig e r  L e c tü re ,  V e r trä g e  
m e m o r ie r te r  p o e tis c h e r  
u n d  p ro sa is c h e r  S tü c k e , 
m o n a t l ic h  1 s c h r i f t l ic h e  

A rb e it .

4 S tu n d e n . 
G e sc h ic h te  u n d  G eo g ra ­

p h ie  des A lte r th u m s , 
E rw e i te ru n g  d e r  g e o g ra ­
p h is c h e n  K e n n tn is s e .

4  S tu n d e n .
A r i th m e tik  : E in le i tu n g ,  d ie  ! 

G ru n d o p e ra t io n e n  m it  g a n z e n  
Z a h le n ,  T h e i lb a r k e i t  d e r  Z a h le n , 

D e c im a i-  u n d  K e t te n b rü c h e , 
V e rh ä ltn is s e  u n d  P ro p o rt io n e n . 

G e o m e tr ie  : L o n g im e tr ie  u n d  
P la n im e tr ie .

2 S tu n d e n .
I .  S e m es te r  : 

M in e ra lo g ie  in  
V e rb in d u n g  m it  

G eognosie .
I I .  S e m e s te r  : 

B o ta n ik .

—

2 S tu n d e n . 
K lem en te  d e r  ly r is c h e n  
un d  d ra m a tis c h e n  P o es ie  
in  V e rb in d u n g  m it  e in ­

s c h lä g ig e r  L e c tü re , 
V o r trä g e  m e m o r ie r te r  

p o e tis c h e r  u n d  p r o s a i ­
s c h e r  S tü c k e , 

m o n a t l ic h  1 s c h r i f t ­
l ic h e  A rb e it .

3 S tu n d e n . 
G e sc h ic h te  des  M it te l -  

a l t e r s  m it  H e rv o rh eb u n g  
d e r  ö s te r re ic h is c h e n  

G .‘s c h ic h te ,  E rw e i te ru n g  
d e r  g e o g ra p h is c h e n  

K e n n tn is s e .

3 S tu n d e n . 
A r i th m e tik :  P o te n z e n , 
W u rz e ln , L o g a r ith m e n , 

G e b ra u c h  d e r  L o g a r ith m e n ta fe ln ,  
G le ic h u n g e n  d es  e rs te n  

G ra d e s  m it  e in e r  u n d  m e h re re n  
U n b e k a n n te n . 

G e o m e trie  : 
S te re o m e tr ie ,  G o n io m etr ie  u n d  

e b e n e  T r ig o n o m e tr ie .

2 S tu n d e n . 
S o m a to lo g ie  u n d  

s y s te m a tisc h e  
B e sp re c h u n g  

d es  g e sam m te n  
T h ie r r e ic h e s .

—  j

2 S tu n d e n . 
L i te r a tu r g e s c h ic h te  von 
T r u b a r  a n ,  L e se n  un d  
E rk lä r e n  a a s g e w ä h lte r  

L e s e s tü c k e  u n d  d e r  
( je d ic h te  K o se sk i's , 

V o rträ g e  m e m o r ie r te r  
p o e tis c h e r  S tü c k e , 

m o n a t l ic h  l s c h r i f t ­
l ic h e  A rb e it .

3 S tu n d e n . 
G e sc h ic h te  d e r  N e u z e it  

b is  1815 
m it H e rv o rh e b u n g  d e r  

ö s te r re ic h is c h e n  
G e s c h ic h te , E rw e i te ru n g  

d e r  g e o g ra p h isc h e n  
K e n n tn is s e .

3 S tu n d e n . 
A r i th m e tik :  U n b e s tim m te , 

q u a d ra t is c h e ,  E x p o n e n t ia l -  un d  
e in ig e  h ö h e re  G le ic h u n g e n , 

P ro g re s s io n e n  n e b s t  ih r e r  A n ­
w e n d u n g  a u f  d ie  Z in s e s z in s ­
r e c h n u n g ,  C o m b in a tio n s le h re  

u n d  b in o m isc h e r  L e h r s a tz .  
G e o m e tr ie  : A n w e n d u n g  d e r  

T r ig o n o m e tr ie ,  d e r  A lg e b ra  a u f  
d ie  G e o m etrie  u n d  a n a ly t is c h e  

G e o m e tr ie  d e r  E b en e .

3 S tu n d e n . 
E in le i tu n g  u n d  

a llg e m e in e  
E ig e n s c h a f te n  
d e r  K ö rp e r , 

M e ch a n ik  f e s te r ,  
f lü s s ig e r  u n d  
lu f t fö r m ig e r  

K ö rp e r , C hem ie.

2 S tu n d e n . 

F o rm a le

2 S tu n d e n . 
A lls lo v e n isc h e  F o rm e n ­

le h re  m it  L e se -  u n d  
Ü b e rse tz u n g s ü b u n g e n , 
ü b e rs ic h tl ic h e  Z u s a m ­

m e n fa s su n g  d es  G a n g e s  
d e r  M o v en lsch en  

L i te r a tu r ,  
f re ie  V o rträg e , 

m o n a tl ic h  1 s c h r i f t ­
l ic h e  A rb e it .

3 S tu n d e n . 
G e u rh ic h te  d e r  N e u z e it  

von 17Ü8 ft n b is  zu r 
G e g e n w a rt,  G esch  i ch t e , 
G e o g ra p h ie  u n d  S t a t i s t i k  

Ö s te r r e ic h -U n g a rn s .

2 S tu n d e n . 
W ie d e rh o lu n g  d e s  g e sam m te n  

m a th e m a tis c h e n  L eh rsto ffe*  und 
Ü b u n g  im  L ö sen  von P ro b le m e n .

3 S tu n d e n . 
M a g n e tism u s , 
E le k tr ic i tä t ,  

W e lle n le h re ,  
A k u s tik  

u n d  O p tik .

2 S tu n d e n

E m p ir isc h e
.P sy ch o lo g ie
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B. Freie Lehrgegenstände.
1. S l o v e n i s c h e  S p r a c h e  für Schüler deutscher M uttersprache in 3

Cursen zu je  2 Stunden.
1. Curs: Laut- und Formenlehre, Vocabellernen, Ü bersetzen und Sprech­

übungen.
II. Curs : Beendigung der Form enlehre, Vocabellernen, Satzlehre, Ü ber­

setzen  und. Sprechübungen.
III. Curs : W iederholung der Grammatik, Lectüre, Sprechübungen und 

schriftliche Arbeiten.
2. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e ,  G e o g r a p h i e  u n d  S t a t i s t i k .

2 Stunden. D ieser U nterricht wurde vom 10. Novem ber 1881 an ertheilt.
3. S t e n o g r a p h i e .  Untere Abtheilung, 2 Stunden : Lehre von der W ort­

bildung und W ortkürzung und Einübung derselben.
Obere Abtheilung, 2 Stunden : W iederholung der W ortbildungs- und 

W ortkürzungslehre, die Lehre von der Satzkürzung, schnellschriftliche  
Übungen, Ü bertragung gedruckter "und eigener Stenogram m e.

4. Z e i c h n e n .  I. Abtheilung, 3 Stunden : D ie geom etrische Form enlehre
und das geom etrische Ornament.

II. Abtheilung, 2 Stunden : Fortsetzung des geom etrisch en  Ornamen­
tes, das Flachornam ent, Zeichnen von Ornamenten in Farbe, die Per­
spective und elem entare Schattengebung.

III. A btheilung: 2 Stunden: Kopfstudien, Zeichnen nach dem Runden 
in verschiedenen Manieren, Stillehre.

6. G e s a n g .  1. Abtheilung (Anfänger) 2, II. (Sopran und Alt) und III.
(Tenor und Bass) und Gesamm tchor je  1 S tunde: Das Ton- und N oten­
system , Bildung der Tonleiter, Kenntnis der Intervalle und Vortrags­
zeichen, Einübung von vierstim m igen Gesängen und Messen im E in­
zelnen, im Gesnmmtchore und für M ännerstimmen.

6. T u r n e n  in 3 A btheilungen zu je  2 Stunden : O rdnungs-, Frei- und Ge-
räthübungen.

C. Lehr-, Hilfs- und Übungsbücher.
R e l i g i o n s l e h r e :  Dr. F. F ischer’s Lehrbücher der katli. Religion (I.), 

Liturgik (II.), G eschichte der göttlichen Offenbarung des alten und 
neuen Bundes (III. IV.) und K irchengeschichte (IV.) ; Dr. A. W appler's 
Lehrbuch der katli. R eligion für die oberen Classen der Gymnasien  
(V. VI.) ; Dr. C. Martin’s Lehrbuch der katli. R elig ion  für höhere Lehr­
anstalten (VII.) ; Dr. B. K altner’s Lehrbuch derK irchengeschichte (VIII.). 

L a t e i n i s c h e  S p r a c h e :  C. Schm idt’s lat. Schulgram m atik (I.— V.); Dr.
F. E llendt’s lut. Grammatik (VIII. );  Dr. F. S chultz’eu s kleine lat. Sprach­
lehre (VI. VII.) und Aufgabensam m lung zur E inü bu ng der lat. Syntax
(III.— V.) ; Dr. J. lla u ler ’s lat. Übungsbuch (L  II.) ; Dr. E. Hoflfmann’s 
H istoria antiqua (III.); Ccosars bell Gallicum  (IV .); Ovid (IV.  V .); 
Livius (V .); Sallust’s bell. Jugurthinum (V I.); Cicero und Vergil (VI,  VII.); 
Tacitus und Iloraz (VIII.) ; C. Süpfle’s Aufgaben zu lat. Stilübungen,
2. Th. (V I,— V III.).

G r i e c h i s c h e  S p r a c h e :  Dr. G. Curtius’ griechische Schulgramm atik
(111.— VIII.); Dr. C. Schenkl’s griechisches Elem entarbuch (111.— V I.), 
Chrestom athie aus Xenophon (V.) und Übungsbuch zum Übersetzen  
(VI. — VIII ) ; Homer (V .— VIII.); H erodot (VI. );  Dem osthenes (VII.) ; 
Platon und Sophokles (VIII.). *)

*) D er L ec tü re  de r lat. und griech . S ch rifts te lle r w urden T ex t- oder d ie com m en­
ti o rten  Ausgaben d e r W eidm ann’schcn und T eu b n c r’echcn Sam m lungen zu G runde g e le g t,
fü r Ovid ab er die A usgabe von Gryear.
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D e u t s c h e i  S p r a c h e :  A. Heinrich’s Grammatik der deutschen Sprache 
und A. Neumann’s und 0 .  G ehlen’s deutsche Lesebücher (I.— IV .); Dr. 
A. E gger’s Lehr- und Lesebücher für Obergymnasien, 1. & 2. Th. 
(V.— VIII.) ; Schiller’s Braut von M essina (V II.); Lessing’s L iteratur­
briefe und Laokoon (VII. VIII.), Textausgaben.

S l o v e n i s c h e  S p r a c h e .  Für S l o v e n e n :  Janežič’ens Slovenska Slovnica  
(I.— VII.) und Cvetnik für Unter- (I. II.) und Obergymnasien (V.— VIII.) ; 
Bleiweis’ens (III. IV .) und Dr. F. Miklosich’s (V .— VIII.) Lesebücher ; 
K oseski’s Gedichte, Textausgabe (VII.)

Für D e u t s c h e :  Dr. J. Sket’s (I. II.) und Janeziö’ens slovenische 
Sprach- und Übungsbücher (II. III.) ; G indely’s Lehrbuch der a llge­
m einen G eschichte für Obergymnasien, 1. Bd. (III. Ours.)

G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e :  Dr. A. Gindely’s Lehrbücher der a ll­
gem einen G eschichte für Unter- (II.— IV.) und Obergymnasien (V .— VIII.) ;
G. Herr’s Lehrbücher der Erdbeschreibung (I.— III.) ; Dr. E. Hannak’s 
Lehrbücher der österr. Vaterlandskunde (IV. VIII.) ; Atlanten von Stieler 
und Kozenn (I.— V ili.) , Sydow (IV .— V III), Putzger (II ,—VIII.) und 
Steinhäuser (IV. VIII.) ; Atlas antiquus von Kiepert (II. V.). 

M a t h e m a t i k :  Dr. F. R. von Moénik’s Lehrbücher der Arithmetik und Geom etrie 
für Unter- (I.— IV.), der Arithmetik und Algebra (V.— VIII.) und 
Geom etrie für Obergymnasien (V. VI. VIII.) ; Dr. Th. W ittstein’s L ehr­
buch der Elem entar-M athem atik I, 2 (VIII.), II, 1 (VII. V ili.) , II, 2 
(VIII.) und III, 2 (V II.); Dr. A. Gernerth’s logarithm isch- trigonom e­
trisches Handbuch (VI.— VIII.).

N a t u r l e h r e :  Dr. J. Krist’s Anfangsgründe der Naturlehre für die unteren  
Classen (III. IV.) und P. Münch’s Lehrbuch der Physik (VII. VIII.). 

N a t u r g e s c h i c h t e :  Dr. A. Pokorny’s illustrierte N aturgeschichte (I .—
III.) ; Dr. M. W retschko’s Vorschule der Botanik (V.) ; Dr. F. v. Hoch- 
stetter's und Dr. A. Bischiug’s Leitfaden der M ineralogie und G eologie 
(V. );  Dr. 0 .  Schm idt’s Leitfaden der Zoologie (VI.).

P h i l o s o p h i s c h e  P r o p ä d e u t i k :  Dr. G. A. Lindner’s Lehrbücher der 
formalen Logik (VII.) und em pirischen Psychologie (VIII.). 

S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e :  Dr. K. Ilirsch’s Heim atkunde des 
Herzogthums Steiermark.

S t e n o g r a p h i e :  lt. F ischer’s theoretisch-praktischer Lehrgang der Gabels- 
berger’schen Stenographie.

I). Themen,
a) Für die deutschen Aufsätze.

V. C l a s s e .
1. D er Mensch ist des M enschen grösstes Bedürfnis. 2. Die Eroberung 

von Sagunt. (Nach Livius.) 3. Noth ist die W age, die des Freundes W ert 
erklärt, Noth ist der Prüfstein auch von deinem eignen Wert. (Itückert 
„W eisheit des Brahm anen“.) 4. Die Personen der Gudrunsage. 5. E nt­
wicklung der m enschlichen Cultur. (Nach Schiller’s eleusischem  F este .) 6. Gün­
thers W erbung. 7. Geringes ist die W iege des Grossen. 8. „Philemon und 
Baucis" von Voss und „Des Gnomen Itacho“ von Vogel. (E ine V ergleichung.)
9 . Das W esen der Ballade, erläutert an G oethes „Fischer“. 10. Das Ge­
witter. (E ine Schilderung.)

VI. C l a s s e .
1. Ilorhstgedanken. 2. Charakteristik der Johanna nach dem Prologe  

zur Schiller’schen Tragödie „Die Jungfrau von O rleans“. (Schullectüre.)
3. E ine Seefahrt, ein Bild des m enschlichen Lebens. 4. In der Noth allein  
bewährt sich der Adel grösser Seelen. (Schiller, Turandot I, 1.) 5. E s sollen

3
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die Hauptgedanken in G oetke’s G edicht „Der W anderer“ in Form einer B e­
trachtung entwickelt werden. (Schullectüre.) 6. Omnia brevi dilabuntur: 
at ingenii egregia facinora sicuti anima im m ortalia sunt. (Sali. Jug. II, 2.)
7. Auf dem Schlachtfelde von Leipzig. (Betrachtung.) 8. n ù o o u v  fo-̂ e. 9. Es 
sollen zu folgenden Themen die Dispositionen gegeben werden: a) Der 
dreissigjährige und der peloponnesiche Krieg. (Parallele.) b) Geld ist ein  
guter Diener, aber ein böser Herr. 10. a) Einfluss der Kreuzzüge auf das 
Leben und Dichten im M ittelalter oder b) Hannibal und N apoleon I 11. G e­
währt das Leben in der Stadt oder das auf dem Lande grössere V ortheile?  
(D ialog.)

VII. C l a s s e .

1. „Das junge Bäumchen, eh’ es W urzel sch lä g t,*  E ntnim m st du seinem  
Ort mit leichter Hand ; * Gewurzelt wird es kaum ein stark Gespann * Mühsam  
entreissen seinem  festen P latz“. (Herder.) 2. W elche Bedeutung hat Klop- 
stock für d ie Entwicklung der deutschen Literatur? 3. „In den Ocean 
schifft m it tausend Masten der Jüngling; * Still, au f gerettetem  Boot, treibt 
in den Hafen der G reis“. (Schiller.) 4. W elche politischen V erhältnisse 
liegen  der III. philippischen Rede zu Grunde? 5. Der G eist in Shakespeare’s 
Ham let und Voltaire’s Semiramis. (Nach L essing’s Ilam burgischer Drama­
turgie X., X I., XII. Stück. (Schullectüre.) 6. Warum ist Stillstand Rück­
schritt?  7. Ist der Ausspruch Fallm erayer’s : „Nur der Thor ist zufrieden“ 
gerechtfertigt oder n icht?  8. Es soll G oethe’s Gedicht : „Mahomet’s G esang“ 
in Bezug auf Inhalt und Form  gew ürdigt werden. 9. W elche Gründe sprechen  
für, welche wider die Einführung des Chors in Schillers „Braut von M essina“ ?
10. Ist die Person des Arkas, w elche G oethe seiner „Iphigenie auf Tauris“ 
hinzugefügt hat, für die Organisation des Ganzen durchaus nöthig oder nicht?
11. Seele des Menschen, * W ie gleichst du dem W asser! * Schicksal des Men­

sch en , * W ie g leichst du dem W ind! (G oethe, Gesang der G eister über den 
W assern.)

V ili. C l a s s e .

1. D ie Poesie, eine Hauptquclle der Bildung für die M enschheit.
2. Steter Tropfen höhlt den Stein. 3. Rom unter Galba. (Nach T acitus.)
4. W elchen Nutzen gewährt das Studium  der classischen Sprachen ? 5. „Nur 
der verdient sich Freiheit wie das Leben, der täglich sie erobern m uss“. 
(G oethe, Faust II Theil, 5.) 6. Ist in der Antigone des Sophokles das 
Grausige des Geschickes oder das Versöhnende der Liebe das m ächtigere 
E lem en t?  7. D isposition zur Rede dos Antonius im III. Acte von Shake- 
speare’s „Julius Caesar0. 8. Avdf/òt t'x lóyov yyaip/ftT«!. 9. Warum
durfte der Dichter, nicht aher der Artist den Laokoon schreiend darstellen ?

F r e i e  V o r t r ä g e .  1. Die Arbeit der Sonne. 2. Über Elektro­
m otoren. 3. Caesar und Cicero. 4. Die Tem peram ente. 5. Das R itterwesen.
6. Der M innesang. 7. A. Stifter. 8. Ö sterreichs Antheil an den Kämpfen 
gegen  Napoleon I. 9. Jugurtha. 10. D ie Liebe zum Vaterlande. 11. T acitus’ 
Leben und W erke. 12. Peter der Grosse. 13. Die Zukunft unserer E rde.
14. Die Ostalpen. 16. Horaz und seine W erke. 16. Dio Vulcano. 17 M ira­
ni ar und Lacroma, eine Erinnerung an Ferdinand Max, Kaiser von M exico,
18. D ie Vehm gerichte. 19. Über Schallwirkungen. 20. Schülerhafte B etrach­
tungen über (len Stand der heutigen literarischen Kritik. 21. Ist das S tu ­
dium der classischen Sprachen berechtigt oder nicht? 22. Macht der Musik. 
23. Zustand der Bühne zur Zeit Shakespeare’s. 24. Kaiser Max, der le tz te  
Ritter und erste G eschützm eister.
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b) Für dite slovenlsohen Aufsätze.
V. C l a s s e .

1. Ne hčere ne sina * Po meni nebo; * Dovolj je  spomina : * Me pesm i 
pojó. (Vodnik.) 2. Jesensko drevo in stari človek. (Slika in razlika). 3. Po  
čem in v čem so Feničani im enitni v zgodovini ? 4. Požar. (Pismo do svo­
jeg a  prijatelja.) 5. Ljudje so zidali za nas, mi pa za ljudi. 6. a ) N a raz­
valinah . . . ega gradu (poetični poskus) ali b) Leti 480. in 479. pr. Kr. za  
Grke in njih zm aga pri Platejah. 7. Concordia parvae res crescunt, d is­
cordia m axum ae dilabuntur. (Sali. bell. Jug. 10, 6.) 8. H anibal, njegov 
značaj in boj z Rimljani. (Po Liviju.) 9. a) Vekovistost človeških del (po 
A. Umeku) ali b) Kdor naj boljšim svoje časa ustreza, bo živel na vse čase.
10. Kako se deli pesništvo sploh in narodno posebej ? (Izdelki lir iške poezije.)

VI. C l a s s e .

1. Navadno ne vemo prav ceniti, česar si sami pripravili nismo. 2. O 
jezi. 3. O nehvaležnosti. 4. Lepoznansko slovstvo je  prevelike važnosti.
6. Pred srečo ne smemo vrat zapirati ; še manje pa kaže na njo čakati ali 
njo loviti. 6. O potovanji. 7. N ektere živali z ozirom na uloge, ko j e jim  
v basnih pripadajo. 8. Dom otožnost. 9 . O značajnosti. (P o  Gregorčičevej 
»Na bregu“.) 10. Kdor ne živi za uzore, revno životari.

VII. C l a s s e .

1. „Nevreden narod je , ki z radostjo * Ne da za čast i slavo vse, 
kar im a“. (Koseski.) 2. Koseski i njegova veljava v Slovenskem  slovstvu.
3 . Poiščite v Koseskijevih pesm otvorih vse to, kar se mu navadno kot slov- 
niški pogrešek očita, in sicer sistem atično ; pokažite, da so pogreški ali pa, 
da tudi niso in kaj se  da v njihov zagovor povedati. 4. Koseski je  v svojih 
p oezijah , kakor je  znano, sem ter tje tudi posnemal druge pesnike. Ali 
umno posnem anje tujih pesm otvorov zmanjšuje ceno pravega pesnika in kaj 
pravi občna slovstvena zgodovina k tej trditvi ? 5. Kaj je  poezija? Kake 
lastnosti mora pravi pesnik im eti? Ali nahajate te  lastnosti v Koseskijevih  
pesm otvorih? 6. Ktero poglavitno idejo in kako jo  razvija K oseski v p es- 
motvoru „Zlata ribica“ in v kterih drugih vam znanih pesmotvorih razpravlja  
sorodne misli ? 7. Napravite obris K oseskijevega pesm otvora „Visoka p esem “ 
in naved ite poglavitne misli, kakor jih  pesnik v prvih dveh oddelkih  razvija. 
N a koncu pristavite vam manj znane besede. 8. „Hrast se omaja in hrib, 
zvestoba Slovencu ne g a n e“. (K oseski.) 9. č lovek  prim erjen živalim  je  naj­
bolj brezbramben izmed vseh bitij. Tako trdijo nekteri. Koliko resn ice je  
na tej trditvi ? 10. „Naj hujša pak nesreč * Krivica j e “ . (K oseski.)

VIII. C l a s s e .

1. Zakaj je  turška moč tako naglo rastla in zakaj še h itreje propada ?
2. Zakaj imenujemo m ladost najlepšo dobo svojega življenja ? 3. O verskih 
bajkah in narodnih običajih v mojej domačiji. 4. Socialno rovanje —  od 
kod izvira in ktere so njegove pogubljive namere ? 6. Nekaj naravnih pri­
kazni na zemlji, kojim je  solnce povod. 6. Treh reči se človek ne sme 
braniti : dela, kruha in Boga. (N. pr.) 7. Naravopisje jo prijetna in koristna  
znanost. 8. O satiri in epigramu. 9. Slovo in naročilo tovarišem  svojim.

G o v o r i .  1. Slovenska blagovestnika sv. Ciril in Metodij. 2. H aloze- 
krajepisu» črtice. 3. Radgona in njena okolica. 4 . Ženitvanjski običaji v 
Pavlovcih pri Ormuži. 5. Janez Bleiweis, vitez Trsteniški. 6. Ozir v Bolgarijo.
7. O Turkih. 8. Kako je  godba postala in kako na človeka deluje ? 9. Za­
kaj se učim o starih klasičnih jezikov ? 10. Zvezde repatice, 11. Pravljica

a*
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o dveh bratih in treh krokarjih. 12. L isica —  obraz iz živalskega življenja.
13. Ant. Mart. Slomšek. 14. Družbinske in državne razmere med starimi 
Slovenci. 15. Dr. Lovro Toman. 16. Kedaj bode konec sveta ? 17. Srbija 
o času Štefana Dušana. 18 Naj starejši češki rokopisi.

IV. Vermehrung der Lehrmittel.
A. Bibliothek.

(U n ter de r O bhut des Directore.)

a) Geschenke.
I .  L e l i r e r b l b l i o t h e k .

1. Des k. k. M i n i s t e r i u m s  fü r C ultus und U n te rrich t: a) G erm ania. V ierte l- 
jah re ssch rift fü r deutsche A lterthum skunde. Neue Reibe. XIV, 8 & 4. XV, 1—8. b) Ö sterr. 
Botanische Z eitsch rift von Dr. A. Skofitz. J . 1881, Nr. 8— 12. J . 1882, Nr. 1— 7. c) E rg e b ­
nisse der nach dem Stande vom 81. D ezem ber 1880 in S te ie rm ark  ausgeführten  Z äh lu n g  
de r B evölkerung und de r häuslichen N u tzth iere . H erausgegeben von der k. k. sta tistischen  
C entral-C om m ission. 2. Der k. k. C e n t r a l - C o m m i s s i o n  für K unst- und h isto rische  
D enkm ale: M ittheilungen derselben. VII. VIII, 1 & 2. 8. D er k a i s .  A c a d  e r n i e  der 
W issenschaften in W ien : a) A nzeiger derselben für beide Classen. J . 1881, 17—28. J. 
1882, 1— 18. b) Alm anach derselben für 1881. c) A rchiv fü r österr. Geschichte. LX I, 2. 
LX1I. d) S itzungsberich te: --) Ph ilos.-h istor. Classe. XCVI, 8. XCVI1. XCVI1I. ß )  M ath.- 
naturw . Classe. 1. Abthlg. LXXX11. LX X X III. LXXXIV, 1 & 2. 2. Abthlg. LXXX II, 2—5. 
LX X X Ilt. LXXXIV, 1 & 2. 8. A bthlg. LXXXII. LXXX11I. LXXXIV, 1 & 2. 4. Des k. k. 
steierm . L a n d e s s c h u l r a t h e s :  S teierm . G eschichtsblätter, herausgegeben  von Dr.

v. Zahn. J .  1881. 5. Des fb . L a  v a n  t e r  C o n s i s t o r i u m s :  Personalstand  des 
B isthum es L avant im J . 1882. 6. D er k. k. S t a a t s d r u c k e r e i  in W ien : E isen b ah n ­
k a rte  von Ö sterreich-U ngarn  und 4 L andkarten  von R. T ram pier. 7. Des h i s t o r .  V e r ­
e i n e s  für S te ie rm ark  : M ittheilungen  desselben. 29. U lt. 8. Der M a t i c a  S l o v e n s k a  
in L aibach : a) L etopis za 1. 1881. 2) S o m a to lo g ia  spisal Dr. Jan  N. W oldH ch, poslovenil 
Er. E rjavec, c) Slovenska slovnica po Miklošičevi prim erjaln i. Spisal J . Šum an. 0. Des 
H errn  Verfassers, fb . L avantor D om capitulars J . O r o ž e n :  Das D ecanat Tüffer. 10. Des 
hochw. H errn  fb . L av an te r D om dechantes G. M a t i a i i č :  P. J . Schafarik’s Slawische 
A lterthüm er. Deutsch von Mosig von A ehrenfeld. 11. Des H errn  V erfassers K. G. R itte r 
von L e i t n e r :  G edichte und Novellen. 8 Bde. 12. Des H errn  Med. Dr. J . B u r g h a r d t  
in  W ien: Operation» géodósiques e t astronom iques pour la mosuro d ’ un are  du  p a ra llè le  
m oyen executées en P iem ont e t en Savoie p a r  uno comm ission com poste d’ oftìciers de 
1’ e ta t  m ajor gvneral e t d’ astronom e» Piém ontais e t A utrich iens en 1821, 1822, 1828.
2. Bd m it 14 K arten  und Pliinen. 18. Des H errn  J . C. II o f r  i c h t  o r, re sig n ie rten  k. k. 
N otars : a) Annalen des Vereines für N assauische A lterthum skunde und G eschichtsforschung. 
J .  1881. b) Das M erkerbuch de r S tad t W iesbaden. 14. Des H errn  C. H a u s e r ,  Eobriks- 
besitzers in M arb u rg : M ittlieilungen des n a tu r-h isto r. Vereine* für S te ie rm ark . J . 1870— 1881.
15. Des H errn  Verfassers St. D u b r a w s k i ,  Professors an de r k. k. S taatsrealschu le  in  
S try j : Der slavische In terroga tivsa tz  m it besonderer B erücksichtigung de r k lein russischen  
Sprache. Hi. Des H errn  Prof. Carl Z e i g e r :  M. T u llii C iceronis de n a tu ra  deorum  
lib ri Ul., recognovit R. Klotz. 17. Des D irecto rs J . G u t s c h e r :  a) E p igram m atum  antho- 
log ia  Palatina. A pparatu c ritico  in s tru x it E r. D übner. b) N a tu r und Offenbarung. J . 1881. 
18. D er B uchhandlung Er. L e y r e r  in M arburg  : R ussisch-deutsches und d eu tsch -russi­
sches T aschenw örterbuch  von M. J .  A. E . Schm idt. 19. D er V erlagsbuchhandlung E . 
I l ö l z l  in W ien: a) 9 K arten  in neuer B earbeitung  zur 20. Aullage von B. Kozonns 
Schulatlas. b) B. Kozenns Leitfaden d e r G eographie für M ittelschulen d e r ö s te rr.-u u g a r. 
M onarchie, b earbe ite t von Dr. K. Ja ra . 20. Der k. k. U niversitä ts-B uchhandlung A. 
H o l d e r  in W ien : a) Lat. S tilübungen  für d ie oberen Classen d e r Gym nasien von Dr.
J . Ilau ler. A bthlg . für die V ili. CI. b) Q. H oratii Elacci carm ina  selecta. E iir den  Schul- 
gebrauch  berausgegebeu von Dr. J . Iluem er. c) D eutsches Lehr- und Lesebuch für h ö h e re  
L eh ran sta lten  von Dr. A. E g g er. 1. T h. 7. Aull. 21. Der V erlagsbuchhandlung J . K l i n k -  
h a r d  t  in W ien : Deutsche G ram m atik für österr. M ittelschulen  von Dr. E. W illom itzer.
8. Aufl. 22. D er V erlagsbuchhandlung A. P i c h l e r s  W i t w e  & S o h n  in W ien : 
D eutsche G ram m atik für M ittelschulen von K. Schiller. 7. Aufl. 23. D er V erlagsbuch­
hand lung  E. T e m p s k y  in P rag  : Leitfaden d e r  Botanik für d ie oberen  Klassen der 
M ittelschulen von Dr. A. l ’okorny und E. Rosicky. 24. Dar V erlagsbuchhandlung  ,1 v. 
ix 1 e i u m « y r  & E. B a m b e r g  in Laibach : G ram m atik  de r neuhochdeutschen Sprache



37

fü r M ittelschulen von A. H einrich. 8. Aufl. 25. D er W  a g  n e r ’schen V erlagsbuchhandlung  
in In n sb ru ck : Kleines logarithm isch-trigonom etrisches H andbuch von Dr. J .  G. Böhm. 
26. Des Septim aners V. H u  b l :  ' 0  ( o v ih jò g  a r a v Q o g  t v  X k o  i n o  ’lo v X io v  F rO .ßc trrj. 
2 Exem pl. 27. Des Septim aners M. L u p š a :  a) Časopis tow arstw a maóicy serbekeje 
1859. 3. Hft. b) časop is českeho M useum  aus verschiedenen Ja h ren . 5 Qfte.

2 S c l i t i l e r b i b l i o t l i e k .

I. Des H errn  Verfassers H ofrathes M. A. R itte r von B e c k e r :  a) N iederöster- 
reichiscbe L andschaften m it h isto rischen  S tre iflich tern , b) V erstreute B lätter. 2. Des 
H errn  k. k. Postassisteuten  P. W i d m a r  in  M arburg  : Du sollst deinen B ruder n ich t 
hassen von Oscar Höcker. 3. Des H errn  Prof. Carl Z e i g e r :  a) Shakespeare’s H am let,
b) S tenographische Jugen d zeitu n g  von V. Zw ierzina. J . 1881. c) S tenograph ische B lä tte r 
aus T iro l. J . 1879—1881. 4. Des H errn  J . C. H o f r i c h t e r ,  re sig n ie rten  k. k. N o ta rs: 
M ittheilungen  des öste rr. A lpenvereines. J .  1864. b) Jah rb ü ch e r dieses Vereines. J . 
1866—1871 & 1373. 5. Des H errn  J . D e č k o ,  U niversitätshörers in G raz: a) D rago- 
ljubci. N abral in spisal J . Tomšič, b) P e ter R okodelčič. Prosto na slovenski jez ik  preložil 
J . Tom šič, c) Spisi K rištof Šmida. 3 Bdch. 6. E h e m a l i g e r  S c h ü l e r  des M ar- 
b u rg er Gym nasiums, übergeben  durch  den S eptim aner O. Ploj : Vrtec. J .  1874— 1878. 7.
Der V erlagsbuchhandlung J . D i r n b ö c k  in W ien : T ouris tische B lä tte r II, 1. 8. D er 
V erlagsbuchhandlung  H. D o m i n i c u s  in P ra g : T ropen  und F iguren  nebst e in e r kurz- 
gefassten deu tschen  M etrik  von Dr. K. Tum lirz. 9. Der V erlagsbuchhandlung F. K a r  a- 
f i a t  in B rünn : Geschichte und G eographie von O esterreich-U ngarn , m uem oniech b earb e ite t 
von W. C. Schram m .

b) A n kau f.
1. L e h r e r b i b l i o t h e k .

1. V e r o r d n u n g s b l a t t  fü r den D ienstbereich  des k . k. M inisterium s f. C. u. U. 
J . 1882. 2. K. W. K r ü g e r :  a) G riechische Sprach lehre  für Schulen. 2. T h. b) R eg iste r zu 
beiden T heilen  dieser Sprachlehre. 3. G. C u r t i u s :  Das Verbum der g riech ischen
Sprache. 2. Aufl. 4. 0 . S c h a d e :  A ltdeutsches W örterbuch . 2. Aufl. 6 . - 8 .  Hft. 6. J . <4 W. 
G r i m m :  Deutsches W örterbuch. IV, 1. A bthlg ., 2. H lfte, 3 & 4. VI, 8 & 9. VII, 1 & 2.
6. J . G. C u u o : V orgeschichte Roms. 1. Bd. 7. Vollständiges O r t s c h a f t e n - V e r -  
z e i c h n i s  der im R eichsra lhe  v e rtre tenen  K önigreiche und L änder. Nach dem  E rg e b ­
nisse de r Volkszählung vom 31. Decem ber 1880. H erausgegeben von de r k. k. s ta tistisch en  
Central-C om m ission in W ien. 2. Aufl. 2. A bdruck. 8. J .  A. J a n i s c h :  T opographisch- 
sta tistisches L exikon von S te ie rm ark . 3 4 .-3 8 .  Hft. 9. H o f -  u n d  S t a a t s h a n d b u c h  
de r ö ste rr.-u n g ar. M onarchie für 1882. 10. J . E . D a s s e n b a c h e r :  Schem atism us de r
ö s te r r . M ittelschulen fü r 1881/82. 11. J .  L a n g l :  B ilder zu r Geschichte. IV, 3 sam m t
T ex th eft zum  IV. Cyclus und zur S upplem ent-L ieferung  zum 1. & II. Cyclus. 12. Types 
p rincipeaux  de differentes races hum aines dans les cinq  parties du m onde. M odeles sous 
la d irec tion  du pr. Baor do S t. P e tersbourg . Deuxièm e serio. 13. D r. J . C h a v a n n e :  
Physikalische W andkarte  von Africa m it T ex t und einer K artenskizze, die R outen der 
w ich tigsten  und neuesten Reisen in Africa en tha ltend . 14. D r .  A. F . W e i n h o l d :  
Physikalische D em onstrationen. 16. D. S t u r :  Geologie von S teierm ark . 16. C. R e i c h  : 
P rak tische A nleitung  zum Schnell-Schönschroiben sam m t 28 lithographischen V orschrift- 
und 10 L in ia tu rtafe ln . 17. Z a r  n c k e  : L ite rarisches C en tra lb la tt für D eutschland. J . 1882. 
18. a) Z eitschrift fü r die österr. Gymnasien, b) Supplem ent d azu : „W iener S tu d ie n .“ J . 
1882. 19. Neue J a h r b ü c h e r  für Philologie und Pädagogik . J . 1882. 20. B iblio theca
philo logica classica. J . 1882. 21. V. J a g i č :  Archiv fü r slavische Philologie. V, 4. VI, 
1 & 2. 22. II. v. S y  b e i :  H istorische Z eitschrift. Neue Folge. X, 2 & 3 — XII, 1. 
28. M itthe ilungen  der k. k. g e o g r .  G e s e l l s c h a f t  in  W ien. J . 1882. 24. A. E .
S e i b e r t :  Z e itsch rift für Scbulgeographio . II, 6. III, 1—6. 26. G. W i e d e m a n n :  
Annalen de r Physik  und Chemie. J . 1882. 26. V erhandlungen de r k. k. z o o l o g , -
b o t a n .  G e s e l l s c h a f t  in W ien. J . 1881.

2.  H e l i l t l c r l i l b l i o t h e k .

1. C h. Z i e g l e r :  Das a lte  Rom. 18 T afeln in  F arbendruck  und 5 H olzschnitte  
sam m t erläu terndem  T exte. 2. J . V e r n o :  D ie Jangada. 3. S o a l s f i e l d :  G esam m elte 
W erke sam m t B iographie. 16 Bde. 4. U n s e r e  H e l d e n .  L eb e n sb ild *  für H eer und 
Volk, 3 . - 5 .  lif t ,  en tha ltend  Prinz E ugen , E rzherzog  Carl und Laudon. 5. W  e s t e r -  
i n a n n 's  illu strie rte  deutsche M onatshefte. Nr. 299—310. 6. J . S t e n g e r :  S te n o g rap h i­
sches U n terhaltungsb la tt. J . 1882. 7. F . I I o f f m a n n :  D eutscher Ju g en d freu n d . J . 1881. 
8. E . W e b e r :  D eutsche Ju g en d b lä tte r. J . 1882. 9. Dr. J . S k  e t :  Kres. Leposloven 
in znantsvon list. J . 1882. lo . L jub ljansk i Z v o n .  J .  1882. 11. V r t e c ,  J . 1882.

L
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ß. Physikalisches Cabinet und chemisches Laboratorium.
(U nter de r O bhut des H errn  P rof. K. v. J e t t  m a r .)

A n kauf.
] .  M assstab. 2. Rollen- und  F laschenzug au f S ta tiv . 8. Prism a m it v e rste llbaren  

F lächen  für F lüssigkeiten . 4. G estieltes P la tten p aa r aus Z ink  und Kupfer. 5. P la tte  aus 
Z ink und K upfer zusam m engelöthet. 6. W eatstone’s R h eo sta t.

C. Naturalienkabinet.
(U nter der O bhut des H errn  Prof. V. A m b r u s  eh .)

«) Geschenke.
1. D er k. k. B e r g d i r e c t i o n  in Id ria  : 20 S tück M ineralien und H üttenpro- 

ducte . 2. D er F ra u  F rancisca  P  a c h  n e r ,  Fabriksbesitzers-G attin  : a) Hom m arus v u l­
garis. b) M aia squinado. 8. Des H errn  A. von S c h m i d ,  R ealitä tenbesitzers und  Ge- 
m eindera thes : B racbyotus palustris. 4. Des H errn  J . K o p r i v n i k ,  k. k. Ü bungslehrers :
a) 30 S tück M ineralien und Gesteine aus de r U m gebung von M arburg , b) P lecotus a u r itu s . 
5. Des H errn  J . B i r n b a o h e r ,  k. k. F in a u z ra th e s : E in  S tück  pariechen M arm or. 7. 
Des Secundaners R. B i r n b a c h e r :  a) S trix  scops. b) E in  schönes S tück Z in n o b e r.
7. Des Secundaners A. F r a n z :  Podiceps m inor. 8. Des Secundaners F . G ö t  h e : a) 
S tu rn u s vulgaris, b) Oriolus galbula. c) Falco  tinnunculus, d) Colum ba palum bes, e) L an ius 
m inor. f) T u rd u s pilaris, g) Anas boschas 5- h) C oronella austriaca . 9. Des S ecundaners 
C. I p a v i c :  a) Yuna torquilla. b) F r in g illa  canariensis. o) T roglodytes parvulus. 10. 
Des Secundaners T h. L a c k a e r :  F ring illa  m ontana. 11. Des Secundaners P. M a j  c e n : 
C rex  p ratensis. 12. Des Secundaners F . M e s c b k o :  Parus m aior. 13. Des Secundaners 
M. P e t t e r n e l :  Falco  tinnunculus. 14. Des Secundaners J .  P e y  e r :  10 S tück M ine­
ra lien . 16. Des Secundaners R. S c h a u s b e r g e r :  a) Cham aeleo african i» , b) Mus 
ra ttu s  var. iaponica. 16. Des P rim aners C. S o č n i k  : a) T urdus m erula, b) K opfskelett 
von Sciurus vu lgaris, c) F rin g illa  carduelis, d) T u rd u s musicus. 17. Von verschiedenen 
Schü lern  verschiedene G liederthiere.

b) A n k a u f
1. Z ehn E xem plare  se lten er M ineralien. 2. G allus dom estica 9 . 3. Schädel des 

G orilla aus Papier-m achu. 4. H autdurchschn itt sam m t den H autdrüsen  aus P ap ier-m aché. 
S. K ieferlangsschnitt und Zähne, Gypsmodell. 6. A ffenskelett. 7. J .  S e b o t h :  Die A lpen­
pflanzen nach der N a tu r gem alt. 2 8 . -8 9 .  Ult.

D. Lehrmittel für den Zeichenunterricht.
(U nter d e r O bhut des H errn  Prof. F . S c h n a b l . )

A n k a u f .

Cours de dessin p a r  Cb. B lague avec le concours de  J .  L. Gcrome. 1. Th. 70 Tafeln.

E Musicaliensammlung.
(U nter d e r O bhut des H errn  G esanglehrers J ,  S c h m i d i n g e r . )

2 Messen, 1 T an tum  ergo  und 7 Q u arte tten , alle  gesch rieb en , zusam m en 891 Seiten.

F. Münzensammlung.
(U nter de r O bhut des D irectore.)

Geschenke.
1. Des H errn  Jo sef S c h a f f e r ,  H örers de r M edicin : a) 19 S ilberm ünzen und zwar 

4 österreichische, 7 S a lzb u rg er, 4 bairische, 2 deu tsche, 1 venetianische und 1 unbestim m ­
bare , dann 1 silb ern er K nopf, der einst als Münze in Gang war. b) 82 K upferm ünzen 
und  zw ar 2 a ltröm ische, 18 österreich ische, 1 ungarische Revolutionsm ünze, 8 bairische, 
8 deutsche, 1 sächsicbe, 2 nassauische, 8 ita lienische, 1 g riechische, 1 französische, 1 b e l­
g ische und 1 russische. 2. Des Secundaners A. F r a n z :  5 K upferm ünzen und zw ar 1 
a ltröm ische, 1 ö ste rre ich ische , 1 venetian ische, 1 ita lien ische und 1 griechische.

Ftlr alle den verschiedenen Lehrmittelsammlungen des Gymnasiums ge­
machten Geschenke wird den hochherzigen Spendern hiemit der wärmste Dank 
ausgesprochen.
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V Unterstützung der Schüler.
A . Die be id en  P lätze der A ndreas K a u t s c b i t s c  h ’schen S tu d en tenstiftung , b e ­

stehend in de r vom hochw. H errn  Canonicus, Dom- und S tad tp fa rre r C hristof K a n d u t h  
gegebenen vollständigen V erso rgung , genossen die Schüler F . B r a t k o v i č  und 
J.  K o n r a d i .  n n

B. Die Z insen der A. K a u t  s c h i t  s c  h ’schen S tiftung  im  B etrage von  6 fl. 
w urden zu r Anschaffung von Schreib- und  Zeichenerfordernissen  verw endet.

C. Die für 1882 fälligen Z insen de r A nton H u m m e r*sehen S tiftung  im  B etrage  
von 5 fl. 25 kr. w urden dem aus M arburg  geb ü rtig en  Schüler A. M a k e s c h  de r I .  
A Classe zuerkann t.

I). Aua de r R i  n g  a u  f ’ sehen S tiftu n g  w urden an dürftige  Schüler A rzneien im 
B etrage  von 14 fl. 89 k r. verabfolgt.

E . In d ie Lasse des Vereines zur U n terstü tzung  d ü rftig e r Schüler des G ym nasium s 
haben als Jah resb e iträg e  oder a ls  Gaben d e r W ohltbä tigkeit für 1881/82 e in g ezah lt:

fl. kr.
Se. G naden Dr. Jaco b  M axim ilian S t e p i s c h n e g g ,  F ü rstb ischof von L avant 
Der hochw. H err F ran z  S o r č i č ,  in fu lie rte r D om propst .

„ „ „ Georg M a t  i a  s i č , „ D om dechant .
„ a „ Ignaz O r o ž e n ,  Canonicus een. . . . .

F ranz  K o s a r ,  D om herr . . - -
Lorenz II e r  g , „ und  D irector des P riesterhauses

D n  n  d i  . "
# » r r a n z  O g r a d i ,  „ . . - -

M „ Dr. Jo h an u  Ž u ž a ,  C onsisto rialra th  und f. b. Hofcaplan
H err F ran z  M a v r i č ,  k. k. S teu eram ts-A d ju n c t in F riedau  . -

„ A dolf L a n g ,  E h ren m itg lied  des Vereines, k. k. L andes-Schulinspector in W ien 
„ Ignaz D u b s k y ,  Chef der C en tra l-W agend irig ie rung  de r Südbahn . .

D er hochw H err Dr. Jo b . K r i ž a n i č ,  S u b d irec to r des Priesterhauses u. Ih e o l.-P ro t.
„ „ Job . S k u h a l a ,  T heol.-P rof. und L eiter des f. b. K nabensem inars
” „ Dr. Job. M l a k a r ,  „ und Subregens ,

„ „ „ Dr. M ichael N a p o t n i k ,  T heo log ie-P rofessor
F ra u  M aria S c h m i d e r e r ,  R ealitä tenbesitzerin  
H err  D rd. H ans S c h m i d e r e r ,  R e a litä te n b e s itz e r .

„ H einrich P f a n n l ,  E isonbahn-Inspector i. P. .
„ A nton H o h l ,  H andelsm ann und R ealitä tenbesitzer 

F ra u  F rancisca  D e l a g o ,  R ealitä tenbesitzerin  
H err  F ried rich  L e v  r e r ,  B uchhändler und H ausbesitzer .

Carl B ö h m ,  In h ab er des T abak-H auptverlagos
D er hochw. H err Jo sef H e r  Ž i č ,  P fa r re r  in U nterpu lsgau  .

„ „ Dr. F ranz  F e u š ,  Dom- und  S tad tp fa rrcap lan
H err D r M atthäus R e i s e r ,  k. k. N otar, B ürgerm eister e tc . etc.

L udw ig  B i t t e r l  R itt. v. T  e s s e n b e r  g, k. k. N otar, V ice-B ürgerm eister etc.
„ Dr. H einr. L o r b e r ,  A dvocat, S tad tra th , R ealitä tenbesitzer etc

Dr. F erd . D u c h a t  s c h ,  A dvocat, R oalitätenbesitzer etc.
” Dr. R aim und G r ö  g l ,  Arzt, G em eindorath etc.
„ E d u ard  J a n s c h i t z ,  B uchdruckerei- u. R ealitä tenbesitzer, G em oinderath etc  
” F ranz  H o l z e r ,  R ealitä tenbesitzer und G em eindorath

Jo sef S t a r k ,  L edererm eister, R oalitätenbesitzer und G em einderath 
" Simon W o l f ,  H ausbesitzer, G em einderath  und B ezirksvorsteher 
” Dr. Rom an S o n n s , Advocat und  G em einderath  
" Josef B a n c a  1 a  r  i , A potheker, G em einderath  und H ausbesitzer 
” Cajetau P  a  c h n e r , F ab riksbesitzer 
„ Roman P a c  h n e r ,  H andelsm ann 
„ Max M o r i e ,  „

H einrich B a n o a l a r i ,  „
Dr. B artholom äus G 1 a  n č n i k , A dvocat 
Dr. Jo h an n  S e r  n e o , A dvocat, L an d tag sab g eo rd n e te r etc.

” Dr. Ju liu s F e l d b a c h e r ,  A dvocat und R ealitä tenbesitzer 
„ Dr. A lexander M i k l a u t z ,  „ „ »

' „ D r. Jo h an n  0  r  o s e 1, » » »
„ Dr. F ran z  R u p n i k ,  resign. „ „ «
„ Dr. F ran z  R a d e y ,  k. k. N otar, L an d tag sab g eo rd n e te r e tc .
„ Jacob  R a n c a i  a r i ,  k. k. K re iasec re tä r i. P. .
” Johann  W i e s e r ,  k. k. B ezirkerichter .
” Leopold R itte r von N e u p a u e r , k. k. B ezirksingen ieur 
„ Josef B i r n b a c h e r ,  k. k. F in an zra th

F ü rtra g

25 — 
2 — 
5 — 
2 —  
1 — 
2 — 
2 — 
2 —  

— 50 
2 — 
3 — 
2 — 
2 —

2 -
5 —
6 -  
5 — 
2 — 
5 — 
2 — 
2 —
2 _
2 — 
2 — 
8 — 
2 — 
5 — 
2 — 
2  —  

2 —  

2 —  

2 — 
3 — 
2 -  
5 — 
2 —

3
6
2
3
2
2
2
2
2
2
3
2

147 50
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Stai

fl. k r.
147 50 

3 — 
2  —

2 _
2  —  

2  —  

2 —

2 _
2  —  

2 —

2 _
2  —  

3 —

Ü bertrag
H e r r  Dr. A d albert G e r t s c h e r ,  k. k . B ezirksrich ter  ̂

„ F ran z  G a r  t, n e r ,  C orrespondent de r A gram er E scom ptebank 
„ Georg B i e b e r ,  S ecretar de r Sparkasse . . . .
„ A nton F e t z ,  G lashändler und R ealitä ten b esitze r .

F ra u  Agnes M a l  l y ,  M ed.-D r.-W itw e und  R ealitä tenbesitzerin  
H err Jo sef B a r t  h l ,  P rivat . . .  . . . .

„ Carl S c h e r b a u m  iun., P riv a t . . . • • •
F ran z  O e  h m ,  Hotel- und R ea litä ten b esitze r . . .

” Ju liu s P  f r  im  e r ,  W eingrosshändler, L an d tag sab g eo rd n e te r etc.
F ra u  Cacilia B i t t e r l  E d le  von l e s s e n b e r g ,  k. k. H auptm annsw itw e etc.
H err F ran z  S t a m p f l ,  O bm ann-S tellvertrete r des S tad tsch u lra th es e tc . .
F ra u  A ntonie R e i s e r -  F r ü h  a u f ,  P riva te  . . ■ .
H e rr  Jo h an n  G i r s t m a y  r  sen ., M itglied der R ozirksvertre tung  u. R ealita tenbesitzer 5 

„ Johann  G i r s t m a y r  iun., R ealitä tenbesitzer . . . .
„ F ran z  K o č e v a r ,  W eingrosshändler . . . . .
„ Johann  von S a u e r ,  P riv a t . . -

Alois F r  o h m ,  W eingrosshändler und R ealita tenbesitzer 
E m erich  T a p p e i n e r ,  G lashändler und R ealitä tenbesitzer .

F rau  Aloisia A l t m a n n ,  R ealitä tenbesitzerin  . . . .
H err F ran z  P e r k o ,  R ealitä tenbesitzer . . . . .

„ Jo sef N o s s , A potheker und H ausbesitzer . . . .
D r. A ugust N e m a n i č ,  k. k. G erich tsad ju n c t 

„ D r. Josef S c h m i d e r e r ,  R eichsraths- und  L an d tag sab g eo rd n e te r etc.
F rln . Aloisia S t a c h e l ,  R ealitä tenbesitzerin  . . . .
H err C arl E d le r  von F o r m a c h e r ,  B ü rg erm eis te r etc. in  W indisch-Feistritz  

A ndreas J u r c a ,  H andelsm ann und R ealitä tenbesitzer in P ettau  
" £)r , Q thm ar R e i s e r ,  A dvocat und R ealita tenbesitzer in W ien
* M athias G r i l l ,  k. k. B ezirkshauptm ann  in Dittai

B artho l. R itte r  von C a r n e r  i , R eichsraths - u. L an d tagsabgeordneter etc. 
L ö b licher L o c a l a u s s c h u s s  des I. allgcm . B eam ten-V ereines in  M arburg 
H err R udolf S c h u n k ,  A bitu rien t, V erzich tle istung  auf den ihm  zuerkannten  

Sch illerpreis . . . . . . . .
„ Max F re ih e rr  von R a s t ,  G utsbesitzer in W ien
„ Jo sef F r a n k ,  k. k. R ealschul-D iroctor, M itglied des Gem einde- uni 

schu lrathes
„ Jo h an n  L i p p , k. k. G ym nasial-Professor 
„ D r. G ustav  H e i  g l ,  » „
„ E n g e lb ert N e u b a u e r ,  „ „
„ Dr. Jo sef P a j e k ,  „ „

H einrich R itte r  von J  e t t m a r ,  k. k. G ym nasial-Professor 
” V alentin  A m b r u s o h ,  k. k. G ym nasial-Professor 
„ A lbert von B o r g e r ,  „ „ „
„ F ranz  H o r ü k ,  » » »
„ R udolf C a s p e r ,  » » L eh re r
„ Jo h an n  G u t s c h o r ,  „ „ D irector

D er hochw. H err Dr. A nton S u h a č ,  Dom- und S tad tp färr-V icar 
„ F ranz  H e b e r ,  C horvicar 
„ A nton B o r  s e č n i k ,  C horvicar 

H err Jo sef K ö n i g ,  p rak tisch er A rzt . . . .
Alfons P a v i o h  v o n  P f a u e n t h a l ,  k. k. S ta tth a lte re ira th  etc.

" F ran z  K a n k o w s k y ,  k . k. Bozirkscom m issnr 
' Dr. F ried rich  R itte r von L e i t t i e r ,  k. k. Bezirkscomm issiir 
" H einrich S c h l e i c h e r ,  H ausbesitzer und  W eingrosshändler 
” Fe rd in an d  P a o h e r n i g ,  k. k. S teuereinnehm er in  Pension 
” Jo h an n  G r u b i t s c h ,  H andelsm ann und  R ealitä tenbesitzer 
" Hr. F ran z  V o u s e k ,  k. k. G erich tsad junc t 
„ D r. Jo h a n n  P o k o l j , »  »
„ C arl T e r t n i k ,  „ »

E rgebn is e iner Sam m lung u n ter den Schülern  des Gymnasiums *)

Summe

6 -  
2 _ 
2 - 
6  -  

1 -  

2 -  

2 -  

2 -  

2 .  
6  -  

8 -  

3 - 
8 -
5 - 
2 -
6 - 
6 .

5
3

2
2
2
2
3
2
2
2
2
5
6 
1 
2 
2 
8 
8 
3 
2 
2 
2 
8 
2 
8 
2

44

69

84

889 68
*) D ie Schüler de r I. A Classe spendeten  8 fl. 81 kr., die de r I. B 6 fl. 87 kr., 

d ie der II. A 3 fl. 50 kr., die der II. B 2 11. 57 kr., d ie de r III. 6 fl. 77 k r., d ie d e r 
IV. 4 11. 61 k r., die der V. 2 fl. 96 kr., d ie de r VI. 8 fl. 75 kr., die de r VII. 2 fl. 10 kr. 
und d ie  der VIII. 4 fl. 40 kr.
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R e c h n u n g s a b s c h l u s s  N r .  2 5  d d o .  1 6 .  J u l i  1 8 8 2 .

Die E innahm en des Vereines in der Z eit vom 16. Ju li 1881 bis einschliesslich 16. 
Ju li 1882 bestehen :
1. Aus den Jah resb e iträg en  de r V ereinsm itg lieder . 280 fl. 69 kr.
2. Aus den Spenden de r W o h lth ä te r . . . . . 58 „ 84 „
3. Aus den In teressen  des Stam m capitales . . . . .  263 „ — „
4. Aus den Z insen de r in  d e r Sparcasse angeleg ten  B argelder für die Z eit

vom 16. März 1879 bis 14. F eb ru a r 1882 . . . . 53 ,  15 ^
5. Aus dem  Cassereste des Schuljahres 1880/81 . . . .  203 „ 08 „

Sum m e . 858 fl! 76 kr.
Die A usgaben fü r Vereinszwecke in de r Z e it vom 16. Ju li 1881 bis einschliesslich

16. Ju li 1882 be tragen  :
1. F ü r  die U n terstü tzung  w ürd iger und d ü rftig e r Schüler

a) du rch  B estellung von F re itisch en  . . . . .  503 fl. 01 kr.
b) durch  Ankauf von L eh rb ü ch ern  und A tlan ten , welche den Schülern 

g eliehen  oder geschenkt w urden, und  durch  V erabfolgung von
Schreib- und Z eichenerfordern issen  . . . . 30 n 56 „

c) du rch  V erabfolgung von K leidungsstücken und B argeld  *) . . 28 „ 60 „
2. F ü r D rucksorten  . . . . . . . 5 „ 88 „
8. F ü r R egieauslagen (B ezahlung von P ostporto  und E n tlo h n u n g  von D ienst­

leistungen) . . . . . . . . 9 „ 88 „
4. F ü r  den A nkauf e in e r O bligation  d e r 5%  einheitlichen  S taatsschuld

(Papierren te) zu 100 fl. . . . . . 77 „ 70 „
■ Sum m e . 655 fl. 08 k r.

E s b le ib t also m it 16. Ju li  1882 ein  Casserest von 203 fl. 68 kr.
A usserdem  besitz t der Verein S taatsp ap iere  im N ennw erte von 6200 fl. ö. W . und 

ste ie rm ärk ische  G runden tlastungsob ligationen  im  N ennw erte  von 150 fl. CM.
F. Z u  besonderem  Danke sind v iele Schüler des Gym nasiums den H erren  Ä rzten  

M arburgs für bereitw illige un en tg e ltlich e  H ilfeleistung in K rankheitsfä llen  verpflichtet.
G. Dem U nterstü tzungs-V ereine  spendeten  neue L ehrbücher de r H err B u ch h än d ler

F. L e y  r e r  im  W erte  von 26 fl. 61 kr., F ra u  Aloisia F e r l i n c  im W erte von 22 fl. 62 kr. 
und  H err Prof. O. G e h l e n  in W ien im W erte  von 12 fl. 48 kr. B ereits g eb rau ch te  L eh r­
b ü ch er spendeten  H err Prof. C. Z e i g e r  (2 Bücher), de r H e rr  Pharm aceut M. L e y  r e r  
(2 B ücher), die vorjäh rigen  A bitu rien ten  J . B e z j a k  und F.  Š e g u l a  ( je  5 B ücher), d e r 
S ep tim aner V. H u  b l ,  de r T e rtian e r J . D r u ž o v i c  und d e r P rim an er F . R a u s c h  (je  
1 Buch).

H. F re itische  w urden m ittellosen  Schülern  von edelherzigen F reu n d en  233, vom  
U nterstü tzungs-V ere ine  63, zusam m en 286 in  der W oche g esp e n d e t.

Für alle den Schülern des Gymnasiums gespendeten Wohlthaten spricht 
der B erich tersta tter im  N am en der gütigst Bedachten hiemit den gebührenden 
innigsten D ank aus.

VI. Erlässe der Vorgesetzten Behörden.
E r la s s  d e s  k . k .  M in is te r iu m s  f ü r  C u l tu s  u n d  U n t e r r i c h t  v o m  17 . J u l i  

1 8 8 1  Z . 9 4 4 9 ,  d u r c h  w e lc h e n  e in e  Ä n d e r u n g  d e r  f ü r  d ie  M i t te l s c h u le n  b e ­
s t e h e n d e n  H a u p t f e r i e n  a l s  n i c h t  t h u n l i c h  e r k l ä r t  w ird .

E r la s s  d e s  k . k . M in is te r iu m s  f ü r  C . u . U . v o m  22 . S e p te m b e r  1 8 8 1  
Z . 1 4 4 6 2 , w e lc h e r  a u f  G r u n d  e in e r  E r k lä r u n g  d e s  k . &  k . R e ic h s k r ie g s ­
m in i s te r iu m s  v o m  17. S e p t e m b e r  1 8 8 1  Z . 6 3 4 9  m i t th e i l t ,  d a s s  P r o b e c a n d i - 
d a te n ,  w e n n  s ie  w ä h r e n d  d e s  S tu d i e n j a h r e s  a n  ih r e n  S te l l e n  u n e n tb e h r l i c h  
s in d , v o n  d e r  p e r io d i s c h e n  W a f f e n -  ( I ) i e n s t - )  Ü b u n g  b e f r e i t  w e r d e n  k ö n n e n .

E r la s s  d e s  k . k . M in is te r iu m s  f. C . u . U . v o m  2 6 . O c to b e r  1 8 8 1  Z . 1 6 4 6 4 , 
w e lc h e r  d e n  2 . N o v e m b e r  ( A l le r s e o le u ta g )  a l s  a l lg e m e in e n  F e r i a l t a g  e r k l ä r t .

E r la s s  d e s  k . k . M in is te r iu m s  f. C. u . U . v o m  22 . N o v e m b e r  188 1  
Z . 1 8 1 0 1 , w e lc h e r  d ie  N o r m e n  f e s t s e tz t ,  n a c h  d e n e n  m i t  S t ip e n d i s t e n  v o n  
M it te l s c h u le n  v o r z u g e h e n  i s t ,  d ie  e in e  C la s s e  w ie d e r h o le n  m ü s s e n  o d e r  v o m

*) Unverzinsliche D arlehen in k leineren  B eträgen  (eine andere  A rt de r U nterstü tzung) 
w urden den Schülern in  de r Höhe von 188 fl. 60 kr. zum  T heile  gegen ratenw eise  R ück­
zah lung  gew ährt.
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Gymnasialstudium zur Realschule oder von der R ealschule in eine Lehr­
anstalt anderer K ategorie übertreten und um Belassung der Stipendien bitten.

Erlass des k. k. Ministeriums f. C. u. U. vom 20. Decem ber 1881 
Z. 1043, welcher an ordnet, dass zur Beschickung von Ausstellungen und 
zum B esuche von Versammlungen im A uslande Lehranstalten und Lehrper­
sonen die Bewilligung des Landeschefs einzuholen haben.

VII Chronik.
Während der Ferien wohnten die in Marburg anwesenden M itglieder  

des Lehrkörpers am 28. Juli 1881 dem L eichenbegängnisse des am 26. Juli 
verstorbenen hochw. Herrn Dom dechantes Dr. Mathias P a k ,  welcher durch 
eine Reihe von Jahren Ordinariats-Commissär des Gymnasiums und M itglied  
des k. k. Landesschulrathes gewesen war, ferner am 18. August 1881 dem  
zur Feier des Geburtsfestes Sr. k. und k A postolischen M a j e s t ä t  d e s  
K a i s e r s  von Sr.  f. b. G n a d e n  celebrierten Hocham te bei.

Das Schuljahr 1881/82 wurde am 16. Septem ber 1881 m it dem vom  
hochw. Herrn J. O r o ž e n ,  Canonicus sen. des f. b. Lavanter Dom capitels 
und M itgliede des k. k. Landesschulrathes, celebrierten hl. G eistam te e r ­
öffnet, nachdem vom 12. bis 15. Septem ber die Aufnahme der Schüler s ta tt­
gefunden hatte.

Der Zudrang von Schülern war wiederum ein so grösser, dass von dem  
k. k. Landesschulrathe mit dem Erlasse vom 2 1 . Septem ber 1881 Z. 3675  
die Theilung der I. und II. Classe in je  2  Parallelcurse bew illigt und mit 
den Erlässen vom 31. October und 17. November 1881 Z. 6110 & 6974 die 
Beibehaltung der Herren Supplenten J. P  r a v d i ò und J. H i r s e  h i e r  sowie 
die Aufnahme des Supplenten Herrn J. M a y r  bestätigt wurde. Die Theilung  
der II. Classe wurde am 25., d ie der I. am 29. Septem ber 1881 vorge­
nommen. Dass d ieselbe so frühzeitig geschehen und der definitive Stunden­
plan schon am 25. Septem ber ins Leben treten konnte, dafür is t  die Lehr­
anstalt dem k. k. Landesschulrathe zu grossem  Danke verpflichtet, der in 
Berücksichtigung des Schülerandranges in den letzten  3 Jahren schon unter 
dem 6 . Septem ber 1881 Z. 6073 die M iete zweier Lehrzimmer bew illigte. 
In d iese wurden die VI. und VII. C lasse verlegt. Die Ü belstände, w elche  
die Unterbringung von Classe» in m ehr oder weniger w eit vom G ym nasial- 
Gebäude entfernten Häusern im G efolge hat, sowie diejenigen, welche dem  
Gym n.-Gebäude als Schulbaus anhaften, wurden in der vorjährigen Chronik 
berührt und dabei der W unsch ausgesprochen, dass die für einen Neubau  
gem achten Schritte und eingeleiteten  Unterhandlungen zu einem  befriedigenden  
A bschlüsse führen m öchten. Leider g ieng dieser dringende und so sehr 
berechtigte W unsch nicht in Erfüllung, indem  das h. Ministerium f. C. u. U. 
in seinem  Erlasse vom 12. Septem ber 1881 Z. 13610 m it Bedauern erklärte, 
dass es n icht in der Lage sei auf den Antrag der hiesigen Sparcasse auf 
Einm ietung des Gymnasiums in ein von ihr zu erbauendes Haus eingehen  
zu können, weil d ie finanziellen Verhältnisse des Staates die grösste Spar7 
sam keit dringend erheischten und der Antrag der Sparcasse n icht günstig  
erscheine.

Vom 13. bis 17. Septem ber 1881 wurden die Aufnahme- und W ieder­
holungsprüfungen abgehalten und der regelm ässige Unterricht in der I. C lasse 
am 19., in den übrigen Classon am 17. Septem ber begonnen.

D ie Disciplinarordnung wurde den Schülern am 19. Septem ber vorge­
lesen  und erläutert.

Aus dem  Lehrkörper schieden m it Beginn des Schuljahres d ie Herren 
Supplenten A lexander S t r a u b i n g e r  und Martin B o d j  a n i č und m it Ende
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des I. Sem esters Herr Prof. C. Z e i g e r .  Herr A. S t r a u b i n g e r  wurde 
durch den h. M inist.-Erlass vom 31. August 1881 Z. 13351 zum wirklichen  
Lehrer am k. k. Staatsgym nasium  in Nikolsburg ernannt, Herr M. B e d j a n i ó  
begab sich nach Graz um dort das gesetzliche Probejahr zurückzulegen und 
Herrn Prof. Z e i g e r  wurde durch den h. M inist.-Erlass vom 24. Novem ber 
1881 Z. 16620 eine Lehrstelle am k. k. II. Staatsgym nasium  in Graz, seine  
S telle  am hierortigen Gymnasium aber dem Supplenten Herrn Rudolf 
G a s p  e r  am k. k. I. Staatsgym nasium  in Graz verliehen.

Herr Prof. C. Z e i g e r  wirkte se it dem Schuljahre 1873/74 am Mar- 
burger Gymnasium. Da er stets bestrebt war sein W issen zu erweitern und 
seine Lehrweise durch Lectüre sowie durch Besprechungen mit seinen B e­
rufsgenossen zu vervollkommnen, da er die Jugend human und taktvoll b e­
handelte und stets bereit war ihr mit Rath und That zu helfen, da er sie  
nicht blos aneiferte Privatlectüre zu betreiben, sondern auch Jahr für Jahr 
ausser den Schulstunden Schriftsteller der Alten mit seinen Schülern las, 
so erzielte er sehr gute Unterrichtserfolge und erlangte mit R echt den R uf 
eines tüchtigen Schulm annes. Deshalb wird sein Abgang von unserer L ehr­
anstalt gar sehr bedauert. N icht minder bedauern sein Scheiden aus Mar­
burg a lle , welche G elegenheit hatten seine treue Anhänglichkeit an seine  
Freunde, seinen Freimuth, seine Charakterfestigkeit und seinen Eifer a lles, 
was er als recht und gut erkannte, ohne Rückhalt zu fördern, kennen zu  
lernen, E igenschaften, die ihm immerdar ein bleibendes Andenken bewahren  
werden.

Herr A. S t r a u b i n g e r  wirkte in den Schuljahren 1876/77 und 
1878/79 bis 1880/81 am hierortigen Gymnasium als berufseifriger Lehrer 
und wird wegen seiner Bescheidenheit, wegen seiner Güte gegen  die Schüler 
und ihrer liebevollen Behandlung sowie wegen seines echt collegialen B e­
nehm ens bei seinen Berufsgenossen und Schülern stets in freundlicher Er­
innerung bleiben. Ebenso zeichnete sich Herr M. B e d j a n i ö  durch An­
spruchslosigkeit, durch Liebe zur Jugend und wohlwollendes Auftreten gegen ­
über derselben aus.

Durch die Erlässe des k. k. Landesschulrathes vom 6. October 1881 
Z. 4661 und 4562  wurden den Herren Prof. V. A m b r u s c h  und Dr. G. 
H e i g  1 die ersten, durch jenen vom 15. Juni 1882 Z. 3379 dem  Director 
die fünfte Quinquennalzulage verliehen und durch den Erlass vom 20. October 
1881 Z. 6998 der Herr Gymn.-Lehrer E. N e u b a u e r  unter Zuerkennung 
des Titels „k. k. Professor“ im Lehramte b estä tig t

Durch den Erlass des k. k. Landesschulrathes vom 17. Decem ber 1881 
Z 7780 wurde der approbierte Lehramtscandidat Herr E . P o t o č n i k  zur 
Ablegung des Probejahres dem hiesigen Gymnasium zugewiesen und trat 
dasselbe unter der Leitung des Herrn Prof. E. N e u b a u e r  und theilw eise  
des Directors am 2. Jänner 1882 an.

Am 4. October 1882 begieng die Lehranstalt die gottesdienstliche Feier  
des N am ensfestes Sr. k. und k. A postolischen M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
m it einem  feierlichen G ottesdienst«, und ebenso am 19. Novem ber die des  
N am ensfestes Ihrer M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n .

Am 11. Februar 1882 wurde das I. Sem ester geschlossen, am 15. das
II. begonnen und am 15. und 16. die Privatistenprüfungen abgehalten.

Am 3. und 4. April 1882 wurden die österlichen E xercitien  in Ver­
bindung m it dem Em pfange der heil. Busssacram ente ab gehalten; ausser- 
dem empfiengen die Schüler dieselben  zu Anfang und zu Ende des Schuljahres.

Am 28. Juni 1882 wohnten die dienstfreien M itglieder des Lehrkörpers 
dem  in der Dom kirche für weiland Sr. Majestät den Kaiser F e r d i n a n d  I. 
celebrierten Trauergottesdienste bei.

Am 1. Juli 1882 wurde die Prüfung aus der steierm. G eschichte und
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Statistik abgehalten, w elche der Herr k. k. Realschuldirector J. F r a n k  
mit seiner Gegenwart beehrte. An ihr betheiligten sich die Schüler L. H i e t z 1, 
F. J a n e ž i č ,  J.  K o t n i k  und J. P i p u š der IV. Classe und gaben  
durch ihr vorzügliches W issen Kunde von dem besonderen Eifer, welchen  
sie auf d ieses Studium verwendet hatten. D ie vorzüglichsten Leistungen  
waren die der Schüler J. K o t n i k  und L. H i e t z 1, denen die beiden vom 
h. Landesausschusse gespendeten  silbernen Preism edaillen zuerkannt wurden. 
Da aber die Leistungen der beiden ändern fast ebenso vorzüglich waren, 
so wurden auch ihnen Preise gegeben, welche der Herr Fachlehrer Prof. 
F. H o r ä k und der Director spendeten.

Vom 30. Juni bis 12 Juli 1882 wurden die Versetzungsprüfungen und vom
8. bis 12. Juli die Classification über die sieben unteren Classen vorgenom ­
men ; über die V ili . Classe hatte sie wegen der Maturitätsprüfung schon am  
21. Juni stattgefunden.

Von ändern Lehranstalten oder aus dem Privatstudium kamen bei 
Beginn und im Laufe des Schuljahres 30 Schüler an die Lehranstalt, aus 
der Volksschule wurden 80 Schüler nach bestandener Aufnahmsprüfung au fge­
nommen, 27 Schüler traten im Laufe des Schuljahres aus, 4 starben, darun­
ter 1, nachdem  die Classe, der er angehörte, bereits classificiert worden w ar, 
daher er in den statistischen Ausweisen noch m itgezählt erscheint.

Die slovenische Sprache wurde für die Slovenen in ihrer M uttersprache, 
alle übrigen G egenstände in deutscher Sprache gelehrt.

Die Einnahmen des Gymnasiums betrugen an Aufnahmstaxen 231 fl., 
an Lehrm ittelbeiträgen der Schüler 370 fl., an Taxen für Zeugnisduplicate  
9 fl., zusammen 610 fl.

Der G esundheitszustand der Schüler war in diesem  Schuljahre kein 
günstiger; eine beträchtliche Anzahl derselben wurde von Krankheiten be­
fallen oder m usste, weil Fam ilienangehörige oder andere Personen in jenen  
Häusern, wo sie wohnten, von ansteckenden. Krankheiten befallen wurden, 
den Besuch der Schule, mitunter sogar wiederholt unterbrechen. Von der 
Diphtheritis wurden 7 Schüler der I. A Classe ergriffen und 2, Ludwig 
A l b e n s b e r g  und Anton P a j k ,  dahingerafft, weshalb der Unterricht um 
die Gefahr der Ansteckung zu bannen im Monat Mai auf 8 Tage für diese  
Classe aufgelassen und das Schulzim mer einer gründlichen Desinfection un­
terzogen wurde. Der Schüler Constantin D o l n i g  der I. B Classe starb  
am Scharlach und Matthäus B e z j a k  der VIII. an der Schwindsucht. Für 
die Seelenruhe dieser Verstorbenen wurden Trauerm essen gelesen, denen  
Schüler und Lehrer beiwohnten.

Auch einzelne Lehrer wurden durch Unwohlsein oder Krankheit durch 
kürzere oder längere Zeit von der Schule ferngehalten, am längsten der 
Director, welcher durch 42 Tage den Unterricht aussetzen m usste.

Am 15 Juli 1882 wurde das hl. Dankamt vom hochw. Herrn Canoni­
cus sen. J. O r o ž e n  celebriert, nach dem selben die Zeugnisse vertheilt und 
die Preise der Schillerstiftung für gelungene poetische Versuche in d eutscher  
und slovenischer Sprache den Schülern R. t j 5 c h u n k  der VIII. und M. L u p š a  
der VII. Classe überreicht und damit das Schuljahr geschlossen.
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Maturitätsprüfung am Ende des Schuljahres 1881/82.
Themen für die schriftlichen Arbeiten.

1 . Aus dem D eutschen: D ie historische und culturhistorische Bedeutung der
vier grossen, die Alpen um gebenden Strom gebiete.

2 . a) Ü bersetzun gin s L atein: H eiligkeit der Gesetze. (Aus Süpfle’sA u fgab en ­
sammlung, 3. Theil.) 

b) Übersetzung aus dem L atein: Livius IV, 2 1  & 2 2  bis Eo anno C. 
Furius etc.

3. Übersetzung aus dem G riechischen: P latons Protagoras c. 11.
4. Aus dem Slovenischen : a) Glavni predm eti Prešernovih poezij.

b) Übersetzung ins S loven ische*) : Physische Beschaffenheit Griechenlands. 
(Aus Gindely’s Lehrbuch der allgem einen G eschichte für Obergymnasien, 
1 . Bd, §. 28, Absatz 1— 3.)

6 . Aus der M athem atik: a) x 2 +  y 2 +  z 2 — 3 5  und xy +  xz +  yz — 23 und 
x  — y  —  z =  1 .

b) Ein gerader K egel sei durch einen geraden Cylinder von halb so grösser
Höhe, dessen Axe in der des K egels liegt, ausgehöhlt. Der Radius
der K egelbasis sei r — 3, der des Cylinders q — 1 , die Seiten lin ie des 
K egels s — 5. Man berechne den Inhalt und die gesam m te Oberfläche 
des ausgehöhlten Kegels.

c) D ie Hauptaxen zweier congruenter E llipsen durchschneiden sich recht­
winklig in ihrem gem einschaftlichen Mittelpunkte. In welchen Punkten  
und unter welchen W inkeln schneiden sich die Curven? a — 24, b — 7, 
wenn a und b die Halbaxen der Ellipsen bezeichnen.

Die schriftlichen Prüfungen wurden vom 22. bis 27. Mai abgehalten, 
die m ündlichen fanden am 23., 24., 26. und 27. Juni statt.

Zur Prüfung m eldeten sich 23 Schüler der V ili . Classe **) und 1 Abi­
turient, welchem  vom k. k. Landesschulrathe die zw eite W iederholung der
Prüfung bew illigt worden war. D ieser ist 2 2  Jahre alt, das Alter der übrigen
Abiturienten ist in der Tabelle 8 . 45 angegeben. Die Gymnasialstudien
dauerten bei 15 Schülern je  8 , bei 8  je  9 und bei einem 1 1  Jahre.

Das Ergebnis der Prüfung war folgendes:
Die Prüfung b e g a n n e n ...................................................................................................... 23
Von der Prüfung traten zurück (3 vor der mündlichen, 1 während derselben) 4
Für reif wurden e r k l ä r t ...................................................................................................... 10
Darunter für reif m it Auszeichnung * * * ) ....................................................................4
Die Erlaubnis zu einer W iederholungsprüfung aus 1 G egenstände erhielten 3
Reprobiert auf ein halbes Jahr w u r d e n ................................................................. 2
Reprobiert auf 1 Jahr w u r d e n ................................................................................ 4

Bei der am 26. Septem ber 1881 abgehaltenen W iederholungsprüfung  
wurde ein Abiturient für reif erklärt, der andere aber auf ein h albes Jahr 
reprobirt; jen er wendete sich dem Studium der Theologie zu.

Von den für reif erklärten Abiturienten wählten
die theologischen S t u d i e n ................................................. 4
die juridischen S t u d i e n ..........................................................3
dje philosophischen Studien (Philologie) . 1
die m edicinischen S t u d i e n .................................................. 1
die diplom atische L a u f b a h n ..................................................1

*) F ü r  4 Schüler, welche den U n te rrich t in  den Cursen für D eutsche genossen ha tten .
*♦) E in e r  von ihnen aber konnte k rankheitshalber w eder de r schriftlichen noch 

m ündlichen Prüfung  sich unterziehen.
***) R. F r a n k ,  J.  S c h m i d b a u e r ,  R.  S c h u n k  u. W. Z i t e k .



IX. Aufnahme der Schüler
für das Schuljahr 1882/83.

Das Schuljahr 1882/83 beginnt am 16. Septem ber 1882.
D ie Aufnahme der Schüler findet am 12., 13., 14. und 15. Septem ber 

Vorm ittags von 9 — 12 Uhr statt.
D iejenigen Schüler, w elche aus der V olksschule in die I. Classe auf­

genom men werden wollen, haben sich einer Aufnahmsprüfung zu unterziehen, 
bei welcher gefordert wird : a) Jenes Mass des W issens in der R e l i g i o n ,  
w elches in den vier ersten Classen der Volksschule erworben werden kann,
b) In der d e u t s c h e n  S p r a c h e  Fertigkeit im Lesen und Schreiben der 
deutschen und lateinischen Schrift ; Kenntnis der E lem ente der Form en­
lehre; Fertigkeit im Zergliedern einfacher bekleideter Sätze ; Bekanntschaft 
m it den R egeln  der Rechtschreibung und der Lehre über die U nterschei­
dungszeichen und richtige Anwendung derselben beim  Dictando schreiben, c) 
Im R e c h n e n  Übung in den vier Grundrechnungsarten in gan zen  Zahlen.

Einer Aufnahmsprüfung haben sich auch alle Schüler zu unterziehen, 
w elche von Gymnasien kommen, die a) nicht die deutsche Unterrichtssprache  
haben, b) nicht dem  k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht in  W ien  
unterstehen oder c) nicht das Öffentlichkeitsrecht gem essen. Schüler, w elche  
von öffentlichen Gymnasien kommen, können einer Aufnahmsprüfung unter­
zogen werden.

Alle neu eintretenden Schüler haben sich m it ihren Tauf- oder G eburts­
scheinen  und den A bgangszeugnissen oder Schulnachricliten über das letzte  
Schuljahr auszuweisen und die Aufnahm staxe von 2 fl. 10 kr., den Lehrmit­
telbeitrag von 1 fl. und das T intengeld  für das I. Sem ester im Betrage von 
10 kr. zu entrichten. Die nicht neu eintretenden Schüler entrichten bloss 
den Lehrm ittelbeitrag und das Tintengeld.

Das Schulgeld, von dem im I. Sem ester kein Schüler der I. Classe be­
freit werden kann, beträgt 8 fl. für jedes Sem ester.

Die Aufnalims-, Ueber- und Nachprüfungen werden vom 13.— 16. Sep­
tem ber abgehalten und beginnen an jedem  Tage um 2 Uhr.


